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Die lleiigruppierung -er politischen 
Parteien.

 ̂ Der seit einigen Wochen im Gange befindliche 
Äusmarsch der politischen Partei zu den Wahlen 
?für die Nationalversammlung darf nunmehr in 
^er Hauptsache als abgeschlossen gelten. Danach 
haben sich unter der Einwirkung der äußeren Ver­
hältnisse vier große Heerhaufen gebildet, die sich, 
Don links beginnend, um die Banner der Sozial- 
zdernokraLie, der neuen demokratischen Partei, des 
Aentrums und der ebenfalls neugegründeten 
'jdeulschnationalen Volkspartei geschart haben. Daß 
außer diesen vier genannten Parteien hier und 
dort noch Condergründungen versucht werden 
dürften, erscheint zwar nicht ausgeschlossen, doch 
können sie für den Wahlkampf kaum noch irgend 
«ine Bedeutung beanspruchen. Im  Gegenteil, so­
weit sie es nicht vorziehen sollten, sich über kurz 
oder lang von selber wieder aufzulösen, werden 
sie und die von ihnen aufgestellten Kandidaten st- 
Aerlich rettungslos zwischen den Mühlsteinen der 

r großen Parteien zerrieben werden.
Die in der Neugruppierung der Parteien voll­

zogene Entwicklung lag umso näher, als der Um­
sturz des 9. November und die damit verbundene 
Aufrichtung einer sozialistischen Minderheits­
diktatur den Zusammenschluß wenn nicht des gan­
zen Bürgertums, so doch möglichst weiter Teile als 
das Gebot der Stunde erscheinen ließ. Vielfach 
ist ja eine Zusammenfassung aller bürgerlichen 
Parteien und Kräfte gewünscht worden. Man 
braucht indessen der Tatsache, daß trotz des Ernstes 
der uns von sozialdemokratischer Seite drohenden 
Befahren die parteipolitische Einigung des ge­
tarnten Bürgertums sich als undurchführbar er­
wiesen hat, nicht allzu viele Tränen nachweinen. 
Selbst wenn ein solcher Block unter dem frischen 
Eindruck der Geschehnisse zustande gekommen wäre. 
so würde er bei seiner geringen inneren Fertigtet 
kaum die erste Belastungsprobe überstanden haben. 
Die Tatsache, daß die neue demokratische Partei 
sich im wesentlichen ganz um den politischen 
Zdeenkreis des „Berliner Tageblatts" kristallisiert 
hat und dessen Chefredakteur Theodor Wolfs als 
ihren eigentlichen Taufpaten betrachtet, genügt 
schon um die Unmöglichkeit eines dauernden Zu­
sammenschlusses aller nicht sozialdemokrarischen 
Polkskräfte erkennen zu lassen.

Als viel gesunder, weil den natürlichen Zusam­
menhängen nicht widersprechend, erscheint deshalb 
die Parteigruppierung, wie sie sich in den letzten 
Wochen vollzogen hat. Neben der Sozialdemo- 
kratie die bürgerlich demokratische Linke, ferner 
der Block der gemäßigten bürgerlichen Elemente in 
der deutschnationalen Volkspartei und endlich das 
durch seine innere Struktur zu einer Sonder­
stellung bestimmte Zentrum: das bedeutet bereits 
eine so wesentliche Vereinfachung unseres Partei- 
lebens und damit bis zu einem gewesen Grade 
auch eine soweit gehende Gesundung unserer inner­
politischen Verhältnisse, daß wir im großen Gan­
zen wohl mit ihnen wohl zufrieden sein tonnen.

Eine kurze gesonderte Behandlung erfordert in 
diesem Zusamenhange die Stellungnahme der Na­
tionalliberalen, die sich von vornherein einer 
außerordentlich schwierigen Lage gegenüber be­
fanden. Daß ihr anfänglich unternommener Ver­
buch, unter Heranziehung einiger Persönlichkeiten 
des rechten Flügels der früheren fortchritilichen 
Partei einen besonderen Sammelpunkt :m Rah­
men der deutschen Volkspartei zu bilden, schon in 
den Anfangen zum Scheitern verurteilt sein mußte, 
war unschwer zu erkennen. Dazu war der von 
ihnen geplante Block zunächst einmal viel zu 
schwach, um auf die um vieles stärkeren benach­
barten Gruppen irgend welche Anziehungskraft 
ausüben zu können, und dazu war sein inneres 
Besitze auch viel zu wenig fest, um nicht beim 
Ersten stärkeren Zug von außen her in die schon 
seit geraumer Zeit sichtbar gewordenen, einander 
scharf widerstrebenden Teile auseinander zu fallen. 
So kam, was kommen mußte, es splitterte zu­
nächst ihr linker Flügel unter Frhr. von NichLhofen 
ab und vollzog seinen Anschluß an die neue de­
mokratische Partei und es folgte ihm spater, nach 
längerem Hin und Her auch ein guter Teil der 
nationalliberalen Mitte mit Dr. Friedberg an der 
Spitze. Ob diese Entwicklung freilich den ungeteil­
ten Beifall der nationalliberalen Brmdesorga-

nisationen findet, steht dahin; verschiedene An­
zeichen lassen vielmehr darauf schließen, daß zum 
mindestens einige von ihnen den hemmungslosen 
Ruck nach links nicht mitzumachen gewillt sind. 
sondern vielleicht mit der unter Stresemann übrig 
gebliebenen Gruppe den Anschluß an die deutsch- 
nationale Volks-Partei bewerkstelligen werden.

Die Aufgaben, die sich aus der hier gekennzeich­
neten Entwicklung für die deutschnationale Volks- 
partei ergeben, liegen auf der Hand und haben in 
ihren Verschiedenen Aufrufen einen ebenso klaren 
wie gehaltvollen Niederschlag gefunden. Zweifel­
los wird die deutschnationale Volkspartei gegen­
über dem Ansturm der äußersten Linken einen 
schweren Stand haben, wenn sie sich in den Wah­
len zur Nationalversammlung durchsetzen will. 
Daß sie jedoch getrosten Mutes in den Kampf ein­
treten darf, verbürgen die schöpferisch aufbauenden 
Gedanken, die in den Richtlinien für ihr Wirken 
niedergelegt find, und hie nicht zum wenigsten in 
der großen Partei der Nichtwähler lebhaften 
Widerhall auslösen dürften. Im  übrigen: in 
ihrem Lager ist Deutschland, soweit es sich um das 
nationale Banner geschart und den Aufstieg aus 
tiefstem Abgrund zu neuer Blüte und zu neuem 
Ansehen erstrebt. XX

valiMche Tam sW au.
Die Verlängerung des Waffenstillstandes.

Die Verhandlungen über die Verlängerung des 
Waffenstillstandes beginnen am 12. Dezember in 
Trier.

Der Termin der Nativnalverfaminlrtrig.
Wie die „N. C. C." aus parlamentarischen 

Kreisen hört, überwiegt dort die Annahme, daß 
die Nationalversammlung bereits zu Anfang 
oder spätestens Mitte Januar 1919 statt, 
finden wird. Die technischen Schwierigkeiten lassen 
sich dadurch erheblich herabmindern, daß man die 
Auslagelisten an mehreren Stellen zugleich dem 
Volke zugänglich macht.

Der Reichstag aufs neue verlangt.
Oberbürgermeister A d e n a u e r  von Köln 

richtete, wie die „Kölnische Volkszeitung" meldet, 
folgendes Telegramm an den Reichstagspräsiden­
ten F e h r e n b a c h :  „Namens der Metropole der 
nach untrüglichen Mitteilungen aufs Äußerste ge­
fährdeten Nheinlande bitte ich aufs dringendste, 
den Reichstag zur Bestätigung der Regierung 
Ebert—Haase nach Limburg an der Lahn oder 
Koblenz sofort einzuberufen. Eine zu Friedens­
verhandlungen fähige Regierung sofort herzu­
stellen, ist dringendste nationale Notwendigkeit. 
Nur auf diesem Wege ist ihre sofortige Schaffung 
möglich."

Hindenburg in Tränen.
Eine ergreifende Szene wird dem „Hannover- 

schen Courier" von einem Augenzeugen des E i n ­
z u g s  d e r  K a s s e l e r  G a r n i s o n  berichtet. 
Nachdem die von der Einwohnerschaft in den ge­
schmückten Straßen festlich begrüßten 83er und son­
stigen Truppenteile in ihre Kasernen gezogen 
waren, ordneten sie sich zu einem Zuge nach der 
Kaiserstraße, die gegenüber Wilhelmshöhe liegt, 
wo Feldmarschall von Hindenburg mit dem Gro­
ßen Generalstabe sich befindet. Der Feldmarschall 
kam den Truppen entgegen und erwartete den 
Zug. Als die ersten 83er mit ihren Fahnen her­
annahten, die von so mancher siegreichen Schlacht 
erzählen können, da zuckte es. wie die gegenüber­
stehenden Kasseler Einwohner sahen, über das Ge­
sicht des Feldherrn, und eine Träne schlich sich die 
Wangen hinab, die das Taschentuch schnell be­
seitigen mußte. Dann reckte sich der Feldmarschall 
hoch auf, und während er die ersten seiner heim­
kehrenden Krieger, die an ihm vorbeimarschierten, 
grüßte, brachte ein Kasseler Bürger, Fabrikant 
Schneider, ein Hoch auf Hindenburg aus. das sich 
brausend durch die langen Reihen d-r Feldgrauen 
und d-r h-rbeigeei!ten Einwohner fortpflanzte.

SchmdemErm Wer REmMversammlung 
und StKLMsL der Regrerumg.

Der Korrespondent des „Daily Expreß" in Ber­
lin Hatte eine Unterredung mit Scheidemann, der 
u. a. erklärte: Der Rat der Bolksbeauftragten 
trage nur einen vorläufigen Charakter und führe

die Geschäfte nur solange, bis die Nationalver­
sammlung einberufen werde. Scheidemann sagte, 
die Friedensdelegierten würden durch die gegen­
wärtige Regierung ernannt werden, jedoch hätten 
bis jetzt noch keine Beratungen hierüber statt­
gefunden. Auf die Frage, welche Garantie Deutsch­
land für die S tab ilität der gegenwärtigen Regie­
rung geben könne, antwortete Scheidemann: Die 
Garantie liegt in der möglichst s c h n e l l e n  E i n ­
b e r u f u n g  d e r  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g ,  
über die Frage der Verurteilung des Kaisers 
sagte Scheidemann: Die Frage, ob ein Staats- 
gerichishof errichtet werden soll, vor den alle Per­
sonen zu treten haben, die am Kriegsausbruch für 
schuldig betrachtet werden, wird nach Besprechun­
gen der Nationalversammlung geregelt werden. 
Persönlich stehe ich auf dem Standpunkt, daß der 
Kaiser jetzt schon genügend bestraft ist.

Anträge der Eisenbahn für 3Vs Milliarden.
Die preußische- Eisenbahnverwaltung hat im 

ganzen durch ihre Bau- und Veschaffungstätigkeit 
Aufträge im Werte von über 3 Milliarden Mk. in 
Aussicht genommen, abgesehen noch von 600 M il­
lionen Mk. für Wasserbauten. Infolge dieser Maß­
nahmen kann die Eisenbahnverwaltung etwa 
100 000 Menschen mehr beschäftigen. Die während 
des Krieges in den Eisenbahnbetrieben eingestell­
ten Frauen, deren Zahl sich auf rung 100 000 be- 
lief, sollen langsam aus dem Dienste heraus­
gezogen und durch männliche Angestellte ersetzt 
werden.

Das Eisenbahndsfizit für 1817 
ist im Bericht über die gestrige Rede des Ministers 
SLröbel auf 1100 Millionen, nicht, wie infolge 
eines Druckfehlers zu lesen war, auf 11 Milliarden 
zu beziffern.

Eirtsirts-Ksmmisfiorrerr in BerM .
In  Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 

abgestiegen sind folgende Entente-Kommissionen: 
eine e n g l i s c h e  Abordnung, bestehend aus fol­
genden Mitgliedern: General Rcwenshaw, Haupt­
mann Vickerman, Leutnant MonkemLank und 
Leutnant T. F. Breen; eine f r a n z ö s i s c h e  
Kommission, bestehend aus: Gesandten Baron 
Albert d'Anthonard, Delegierten des französischen 
Noten Kreuzes. Major Marcel Rehn, M ilitär- 
intendant Blanc Pegay, Dolmetscher-Offizier 
Roger Husson, Leutnant Alexandre Donö und 
Leutnant Andre Schuller; eine b e l g i s c h e  Ab­
ordnung unter Führung des Generalsekretärs für 
Kriegsgefangenenschutz Victor Pseux, Major de 
Gols und Advokat Theophile Percy.

Erdrosselung der deutschen Ausfuhr.
Die Ausfuhr deutscher Fertigwaren nach 

Schweden wird jetzt auf Wunsch der Engländer 
verhindert, mit Hilfe der Ein- und Ausfuhr- 
organisationen der neutralen Länder, die aus 
Wunsch der Entente geschaffen wurden. Der deut­
sche»? Ausfuhr von Fertigwaren nach Holland 
dürfte demnächst das gleiche Schicksal bevorstehen.

Ein neurs Ultimatum der Entente M  Deutschland.
Der „Vorwärts" hatte berichtet, daß die En­

tente ein neues Ultimatum an Deutschland vorzu­
bereiten scheine, um die sofortige Wiederherstel­
lung gesetzmäßiger Ruhe und Ordnung zu er­
zwingen. Dieser Schein, schreibt das Blatt, wird 
jetzt deutlicher und fast zur Gewißheit. Wie der 
„Temps" berichtet, liegt eine Note oer Alliierten 
an Deutschland auf eine sofortige Auslosung der 
gesamten Arbeiterräte und Solditenräte der P a ­
riser Konferenz zur Beschlußfassung vor. Die Note 
stellt eine Dreiwöchentliche Frrst zur Wiederein­
setzung der rechtmäßigen Behörden, nach deren 
Ablauf die. Alliierten selbst die Bekämpfung des 
Bolschewismus in Deutschland in die Hand neh­
men würden. Weitere Londoner Meldungen 
stützen die Wahrscheinlichkeit dieser Drohung.

50 098 Menschen durch Hunger umgekommen?
Wie das „Bastler Dolksblatt" von hervor­

ragender schweizerischer Stell- 'n Deutschland er­
fahrt, sind seit Beginn des W ?nstillstandes, also 
seitdem der Eisenbahnverkehr für die Demobil- 
machung mit Beschlag belegt ist, an Entkräftung 
und Hunger im gesamten Reichsgebiet etwa 
5 0 066 Menschen, Frauen, Kinder, Säuglinge 
und Greise, gestorben.

Die polnisch-amerikanischen Divisionen.
Nach einer Meldung der „Deutschen Allgem, 

Ztg." find die polnisch-amerikanischen Divisionen 
unter dem Befehl des Generals Haller nach 
Le Havre abgereist, wo sie sich nach Danzig ein­
schiffen würden, um die Provinzen Posen und 
Schlesien zu besetzen und ihr Hauptquartier in 
Posen aufzuschlagen. Das genannte B latt gibt 
die Nachricht mit einem Fragezeichen wieder.

AWsvn gegen die weitgehenden polnischen 
Forderungen.

Der Londoner „Daily Chronicle" meldet aus 
Newyork: Der Präsident hat eine Botschaft an das 
polnische Volk erlassen. Er sagt darin: Die Eri 
füllung der polnischen Forderungen sei nur soweit 
möglich, als die Lebensinteressen der Nachbar- 
stauten das zulassen. Es dürften keineswegs Ge­
biete, die in den letzten hundert Jahren eine an­
derssprachige Bevölkerung bekommen hätten, zu 
dem künftigen Polenreiche geschlagen werden. Die 
Vorgänge in Lemberg und Krakau hätten in Ame­
rika große Erregung hervorgerufen und hätte« 
Sicherungsmaßnahmen der Verbündeten zur Folge. 
Das würde bestätigen, daß W i l s o n  n i ch t  
d a f ü r  is t, d a ß  u n s e r e  O s t m a r k  zu 
P o l e n  k o mmt .  Er hat das auch schon wieder­
holt zum Ausdruck gebracht. Auch der frühere ame­
rikanische Botschafter in Berlin, Herard, teilte 
das als die Anficht Wilsons mit,

Äußerungen Wilsons gegen Deutschland 
werden von P aris  aus telegraphiert: Wilson habe 
auf die Einladung Eberts, Haases und Eisners, 
persönlich Deutschland zu besuchen, erklärt, das 
deutsche Volk müsse lange Jahre arbeiten, um allr 
Übeltaten während des Krieges gutzumachen^ 
Kein einziger Amerikaner denke daran, jetzt nach 
Deutschland zu reisen, falls nicht amtliche Ver­
pflichtungen ihn dazu veranlassen. Er für seine 
Person lehne im Voraus den Gedanken ab, 
Deutschland zu besuchen. — Wie von amtlicher 
Seite festgestellt wird, ist ein Einladung an dex 
Präsidenten nicht ergangen.

- ....----------- ----------- ---------- !....

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Dezember 1918.

— Der heutige Einzug von Fronttruppen eu 
folgte bei nebelligem Wetter. Die Häuser der 
Einzugsstraßen waren mit Fahnen, besonders - 
schwarz-weiß-roten und schwarz-rot-goldenen, mit 
Teppichen und Tannengrün reich geschmückt; die 
Säulen des Brandenburger Tors waren von Gir­
landen und Kränzen umwunden, zwei Banner 
über die Mitteldurchfahrt zeigten die Inschriften 
„Willkommen in der Heimat" und „Frieden und 
Freiheit"; den Pariser Platz umsäumten Flaggen­
masten, auf deren Schildern der Berliner Bär sich 
zeigte, am Eingang der Straße Unter den Linder 
waren zwei Obelisken aufgestellt; an der Ecke det 
Friedrichstraße erhob sich eine Ehrenpforte. Ay 
einer keinen Tribüne, an der Südseite des Pariser 
Platzes, fanden sich nach und nach der Volksbe^ 
auskragte Ebert, Brutus Molkenbuhr, Oberbürger­
meister Wermuth, Kriegsminister Scheüch, Adolf 
Woffmann, Scheidemann und Bürgermeister Dr  ̂
Reicke sowie der Kommandant von Berlin Wetz 
ein.

— Aus Lüneburg wird der „Doss. Ztg." ge­
schrieben, daß sich der Generalfeldmarschall voU 
Hindenburg nach vollendeter Demobilisation in de^ 
Nähe der alten Heidestadt zur Ruhe setzen wirv^ 
Er Hai sich als Wohnsitz das eine Viertelstunde votz 
Lüneburg gelegene Kloster Hüne ausgewählt.

— Die deutschnationale Volkspartei hat am 
Montag in Breslau im Konzerthause ihre 
Werbe-Versammlung abgehalten, die von über 
3000 Personen besucht war. Nach Reden voy 
Rechtsanwalt Dr. Friedrich, Pros. Dr. Freytag- 
Loringhoven und Frau Dr. Kauffmann erfolgte^ 
begeisterte Kundgebungen des einigen Bürgere 
tums im Sinne des Wiederaufbaues des Deutschen 
Reiches und kraftvoller Abwehr aller ihm drohen-i 
den Gefahren. Die besonders von Pros. v. Freytag- 
Loringhoven durch den Hinweis auf die Lehren 
der russischen Revolution überzeugend belehrte 
Versammlung war ein voller Erfolg der deutsch- 
nationalen Volkspartei, der viele Mitglieder bei-^ 
traten.



Der Sparzwang fü r Jugendliche ist nach 
Einer soeben erfolgten Bekanntmachung des 
Staatskommissars fü r Demobilmachung aufge­
hoben morden.

die grauen und dar politische 
Wahlrecht.

Welschen gervaMgen Eindruck der Umschwung 
Metz Dinge, der lastende Ernst unserer Zeit, die 
Erringung des ffrauenstimmrechts auf das Gemüt 
her Frau ausgeübt haben, bewies am besten die 
allgemeine Frauenversammlung, die zur A u f­
klärung über das polnische Wahlrecht der Frau 
gestern Abend im großen Saale des Viktoriaparks 
stattfand . Sie ström-ten herbei im wahrsten Sinne 
des Wortes, füllten die Stuhlreihen, stauten sich 
In  den Gangen und Nischen, standen zusammen­
gedrängt im Türrahmen, auf der Bühne, hielten 
die nach der Galerie führende Treppe besetzt und 
viele hofften vergeblich draußen auf Zugang zu 
dem Raum. Der größte Saal Thorns erwies sich 
so als bei weitem zu klein, um die großen Scharen 
von Frauen zu erfassen, die das brennende In te r ­
esse nach politischer Aufklärung zur Teilnahme 
an der Versammlung veranlaßt hatte. Die Größe 
des Interesses und des Verlangens, sich nach dem 
Empfang des Wahlrechts politisch zu orientieren, 
konnte man aus der aelspannien Aufmerksamkeit 
der Zuhörerinnen wahrend der Haupivorträge 
des K>rei?baumeisters Krause und des S taats­
anwalts Bennecke deutlich ersehen, die übrigens 
Nicht die einzigen Verdreter des männlichem Ge­
schlechts waren: dienn unter die Fülle der Fpauen 
mischten sich auch zahlreiche Männer. Die Leite­
rin  der Versammlung. Frau Zahnarzt M e i s e l ,  
führte iu ihrer Begrüßungsansprache aus, daß der 
Sturm, der diesen Krieg versagte, den Frauen 
das Wahlrecht beschert, aber auch unter S taats­
schiff ins Wanken gebracht hat. Die Frauen 
wollen müt frischen Kräften und frohem M u t an 
die Erfüllung ihrer Aufgaben gehen. Die heutige 
Versammlung sei veranstaltet von Frrau.en aller 
Richtungen und diene der politischen Belehrung 
M e r die m it dem Frauenwahlrecht im- Zusammen­
hang stehenden Fragen. M it  Nachdruck wies die 
Dorsitzerin anschließend auf den parteilosen 
Charakter des Abends hin. 
r Den ersten belehrenden Vortrag h ie lt alsdann 
Kreisbaumeister K r a u s e ,  dar denselben m it der 
Erklärung einlotete, daß er noch vor einigen 
Jahren persönlich ein «eifriger Gegner des Frauen- 
w E rech ts  gewesen ist. Nach Begründung seines 
früheren ablehnenden Standpunktes gedachte der 
Redner der treiben Tätigtest der Frauen während 
des Krieges, es dabei a ls  Glück bezeichnend, daß 
dieser die deutsche Frau schon vorgebildet fand 
für die Tätigkeit auf d.llen Gebieten des öffent­
lichen Hebens. Wenn einstmals die Geschichte 
Dieses Krieges geschrieben w ird, so werden die 
B lä tte r, die von der Tätigkeit der deutschen Frau 
Km Kriege berichten, zu den goldensten und hell- 
sleuchtendsten zählen. (Lebhafte Zustimmung.) 
Wenn der Krieg der Frau das Geschenk des 
Wahlrechts gebracht bat, so erwachsen dieser dar­
aus auch ernste Pflichten. W a h lre c h t bedeutete 
lmmer schon und beißet fetzt ganz besonders W abl- 
p f l i c h t .  Die Wahlen zur Nationalversamm­
lu n g  müssen den W illen des gesamten Volkes 
kundtun. Darum ergeht der dringende M ahnru f: 
Deutsche Frau', gehe an die Wahlurne und wähle! 
Angesichts der straffen Organisation der Sozial- 
demokratie. bei der auch von den Frauen keine 
bei der W ahl fehlen w ird. mich die bürgerliche 
Frauenwelt e ifrig  dafür eintreten, daß keine un­
serer Frauen am Wahltage von der Wahl sern- 
hleibt. Denn die künftige Wabl ist entscheidend 
fü r das Geschick des deutschen Vaterlandes, und 
gerade die sogenannte bürgerliche Frau hat es 
bei der Stimmenüberzahl, die die Frauen besitzen, 
zum großen T e il m it in  der Hand, wi e '  die 
Mahlen ausfallen. Bei weiterer Erörterung der 
Frage: Welcher politischen P arte i schließe ich 
mich an? gab Redner einige Ratschlage, ohne 
natürlich eine bestimmte Parte i zu empfehlen. 
E r betonte dabei: über der politischen P arte i 
steht das Vaterland. Wenn man diesen Grund­
satz nickt m it Füßen getreten hätte, ich glaube, 
es stände besser um uns. (Sehr richtig.! und 
Bravorufe.) Unter Hinweis darauf, daß niemals 
soviel gelogen wird. wie zu Zeiten des W ahl­
kampfes. ersucht der Vortragende die Fanen, alles 
Zhnen Vorgetragene gründlich zu prüfen und sich 
M it  vertrauenswürdigen uind politisch geschulten 
Männern zu besprechen. Neben der Wahlpflicht 
fteht der Frau gegenwärtig noch eine gewaltige 
andere P flicht bevor: die Heranziehung der
Jugend zu tüchtigen, brauchbaren, unser Vater­
land liebenden Menschen. Diese Aufgabe ist um 
so wichtiger, da die Schule nach den neuesten Ver­
fügungen ausgeschaltet werden soll. Unser Vater­
land liegt in Trümmern. Wenn w ir aufbauen 
Mollen, so gehören dazu die Grundsätze, die uns 
früher aroßgemacht haben: Arbeit. Fleiß, Gehor­
sam und Gottesfurcht. Wenn die Frauenwelt da­
nach handelt und nach diesen Grundsätzen ihre 
Kinder erzieht, so können w ir getrost in die Zu­
kunft sehen. sLanaanhaltender Beifa ll.)

Hierauf gab S taatsanwalt D e n  necke in 
Leichtverständlichen Ausführungen Aufklärung zu­
nächst über die Frage: Wer ist der S taat?, dabei 
bemerkend, daßj man Monarchie und Republik 
Und dabei wieder verschiedene Spielarten unter­
scheidet: der absolutistische und der konsti­
tutionell^, der Verfastungs-Staat. Im  konsti­
tutionellen S taat regieren zwei Gewalten: die 
Vertretung des Volkes und der Monarch. Nur 
wenn beide den gleichen W illen haben, w ird dieser 
Gesetz. Auch die Republik zeigt verschiedene 
Spielarten: auch da findet man konstitutionelle 
rund parlamentarische Formen. So hat z. B. 
M ilson in seinem Lande mebr Macht, als der 
König von England hat und Kaiser W ilhelm  I I .  
je gehabt hat. Die bürgerliche oder die sozialistische 
Kkepublik — um diese beiden Formen geht heute 
M  Deutschland im wesentlichen der Kampf. Die 
Rationalversa'mmbung w ird zu entscheiden baden 
über die Form. in der sich künftig unser W ir t­
schaftsleben abspielen wird. Weiter legte Redner 
das Prinzip des Derhältniswahlreckts dar. nach 
dem zur Nationalversammlung gewählt w ird. um 
Darauf zu betonen: Wenn w ir Frieden haben 
wollen in unserem deutschen Vaterlande, dann 
muß jede Frau an die Wahlurne. Die Frau ist 
M ich  den Krieg gewissermaßen über Nacht in den 
Besitz der Rechte gelangt, die ihr nach den Ver­
hältnissen zukommen. Nachdem der Vortragende 
noch einige Beispiele über die gesetzlichen Ver­
hältnisse an denen die Frauen mitarbeiten müssen, 
gegeben und dabei die Begriffe des öffentlichen 
Rechts und des Privatrechts näber erläutert, 
schließt er m it folgenden packenden Mahnworten: 
Es U  hohe Zeit, heilige Not. I n  diesen Tagen

s w ird  entschieden über das Glück unserer Enkel 
! und Urenkel, fallen die Würfel, ob das deutsche 

Volk leben oder in  Sklaverei untergehen soll. 
Ungeheures Geschehen rü tte lt an Europa. I n  
Deutschland aber w ird getanzt — ist es nicht ein 
Totentanz? Deutsche Frauen, tu t das Eure. daß 
Ernst und Besinnung zurückkehren! Es g ilt  zu 
bauen ein Haus für Enkel und Urenkel, darinnen 
sich wohnlich leben laßt. Das walte G ott! (S tü r­
mischer Beifa ll.)

Schulleiterin Fräulein E t a e m m l e r .  die 
den beiden Rednern wärmsten Dank abstattete, 
gab im Namen der gesamten Frauenwelt Tborns 
das Gelöbnis ab, alles, was in ihren Kräften 
siebt, zu tun. daß der Ernst in das Frauenherz 
ernßshrt. damit unsere Feinde uns nicht sehen als 
ein tanzendes Geschlecht, sondern ein wirklich 
ernstes deutsches FrauengoschlechL finden. AIs 
erster Redner in der damit einsetzenden freien 
Aussprache nahm Herr Chefredakteur S c h m id  
das Wort, dar die Elnwirkung der neuen Wahl- 
ordnung auf Westpreußen einer Betrachtung 
unterzog, wobei er 1. die Zahl der Mandate. 2. 
die Zahl der Wahlberechtigten und 3. die Wahl- 
aussichten bei den einzelnen in unserer Provinz 
inbetracht kommenden Parteigruppen behandelte. 
Fräulein S t a e m m l e r  teilte unter Bezugnahme 
auf eine Bemerkung des Vorredners mit, daß die 
Frauen von Tborn !nicht beabsichtigen, für sich 
allein bei den Wahlen aufzutreten, sondern ge­
schlossen m it den Männern zusammengehen wer­
den. Herr W o h l  s e i l  vom Arbeiter- und So l­
datenrat tra t einigen Ausführungen des Kreis­
baumeisters Krauste entgegen, ihm vorhaltend, 
daß. obwohl er de.N Zwanzigjährigen die po li­
tische Reife abgesprochen, diele doch reif genug 
gewesen wären, fü r das Vaterland zu bluten und 
zu sterben. Wenn Herr Kraule weiter gesagt, daß 
die Jugend ganz besonders radikal sei, so halte 
er dies für übertrieben. (Lebhafte Zurufe: 
Nein!) Die durch die Schule idealistisch gewor­
dene Jugend sei durch den Krieg wohl aufge­
klärter, aber nicht radikal geworden. M it  un- 
auslöschbarer Dankbarkeit denke jeder Feldsoldat 
zurück an die Frau. die ihm Balsam gab auf seine 
Wunden. Wenn die Frau aber tatkräftig te il­
nehmen w ill am politischen Leben, so mich sie das 
Festhalten an dem Althergebrachten aufgeben. 
Sie muß abgehen vom Egoismus, der ihr beson­
ders eigen ist. (Stürmischer Widerspruch.) Weiter 
ersucht Redner die Besucherinnen. die Zeitungen 
aller Parteirichtungen aufmerksam zu lesen. M it  
seiner ferneren Bemerkung, daß StaatsanwaLt 
Bennecke zu sehr aufgetragen, findet sr wiederum 
bei der Versammlung lebhaften Widerspruch. 
Wenn jeder seine Pflkckt tu t — so schließt Redner 
—, werden w ir unser Vaterland retten vor einer 
Gruppe, die unseren Abscheu erregt (Spartakus- 
g.ruvpe. Die- SchriftUg.). wie vor dem Im pe­
ria lism us der Feinde. (Be ifa ll.) Frau Reichs­
bankdirektor M o d e l :  überall hat die Frau
wahrend des Krieges bewiesen, daß sie das Gebot 
der Stunde versteht. Sie w ird auch die Forde­
rungen der neuen Zeit vorstehen und geschlossen 
an der Wahlurne erscheinen. W ir wollen uns 
der Macht und der Verantwortung würdig er­
weisen, die uns m it dem Frauenwahlrecht ge­
geben sind. (Lebhafte Bravorufe.) Fräulein 
S t e i n  weist den von Herrn W ohlfe il geigen die 
Frauen erhobenen V orw urf des Egoismus m it 
Entschiedenheit zurück. Vor und während des 
Krieges habe die deutsche Frau in weitestem 
Maße bewiesen, daß sie nicht egoistisch ist. (Leb- 
bafte Zustimmung.) Horr W o h l f e i l  erklärt 
darauf, daß er nicht den Egoismus im allge­
meinen. sondern nur die Rechthaberei dar Frauen 
gemeint, und dost or ein Beschützer der Frauen 
lei. (Großes Gelächter.) Auf die von einer Be- 
sucherin gestellte Frage, wer das Tanzverbot in 
Tborn aufgehoben bat, erwidert Herr W o h l ­
f e i l ,  daß er darüber keine Auskunft geben 
könne. E r werde jedoch der Angelegenheit aus 
den Grund gehen und von dLn gemachten Fest­
stellungen dann Bericht geben. Frau v o n  d e r  
L a n cke 'ii: Jeden w ird wohl das Gcffübl haben, 
daß das Tanzen in die heutige ernste Zeit nicht 
gebärt. E in Beschluß in dieser Angelegenheit 
kann jedoch von der Versammlung n'cht gefaßt 
werden. Frau v o n  T h a d d s n :  V ie r Jahre 
habe ich als Leitzerin des Soldatenbeims die 
innigste Berührung m it den Soldaten aller 
Stände und aller ParteirichLunaen. Aufgrund 
meiner dabei gemachtem Erfahrungen kann ich 
sagen: Es liegt ein goldener Kern in unsrem 
Volke, in unseren Soldaten. An unserem Frauen 
liegt es, das herauszuziehen, was möglich ist. 
Die deutsche Frau w ird  die Brucke sein. die alle 
Parteiunterschiede vermischt. Der deutsche Herd 
w ird uns einen. (Brausende Bravorufe und 
Händeklatschen.) Herr D e t t m e r  führt aus. daß 
man über der Geistesau sLildun-g die Herzens­
bildung zu sehr vernachlässigt habe. Alle Volks- 
kwife müssen vom dem ernsten Gefühl durch­
drungen sein. das Versäumte nachzuholen. M ir te l-  
schullebrer P a u l  beklagt das Verlorene. Er 
beuge sich. indem er stch ehrlich auf den Boden des 
Neugeschaffenen stelle, den Tatsachen, aber m it 
schwerem Herzen. M it  dem Wahlrecht sei es aber 
nicht -abgetan. War das Wahlrecht bat. der muß 
-s sich erst verdienen. Darum richtet er den 
Appell an die junaen Mädchen, in die Berufs­
arbeit zu treten. Do^t sind 'bre Interessen, dort 
können sie P o litik  verstehen lernen. I n  der Ge­
meinde erblühen den Frauen der Aufoaben viele. 
So fehlen uns in Tborn in der Waisen- und 
Jugendpflege weibliche Hände. An die M ütti. 
richtet Redner die Mahnung: Kümmert Euch
darum. daß. Ih r  E influß auf die Schulverwaltung 
erlangt, um alsdann fortzufahren: Jeder Idea ­
lismus ist zugleich Radikalismus. Die Zwanzig­
jährigen sind noch nicht volitiich reif. Deshalb ist 
das Wahlrecht für dre Jugendlichen zu bedauern. 
— Die anregende Aussprache wurde non der Vor- 
sitzerin. das Ergebnis des Abends feststellend, m it 
den Worten geschlossen, daß wobl jede Vefwckerin 
d^s Gefühl haben würde, daß man diel gelernt 
habe. Dies habe de*? Wunsch erweckt, weitere 
Versammlungen dieser A rt zur Aufklärung und 
politischem Schulung zu veranstalten. Diese An­
regung fand freudige Zustimmung. Gleichzeitig 
fand eine Entschließung Annahme, die an den 
Volksbewuftragten Eber>L abgesandt wurde und 
wie folgt laute t:

„D ie am 10. Dezember im V ik to r iM a l ver­
sammelten 3000 Frauen Tborns erklären, daß 
sie bereit sind. die fetzige Regierung m it allen 
Kräften bei ihren schweren Aufgaben zu unter­
stützen. Sie fordern die baldige Einberufung 
der Nationalversammlung zur Erhaltung des 
deutschen Reiches und zur Sckaffsing einer ge­
setzlichen Grundlage. Sie erachten den Herr- 

 ̂ schenden gesetzlosen Zustand als eine Gefahr für 
die Reickseinbokt. Ei« find gewillt, ihre Auf­
gabe als Staatsbürgerinnen zum Heils des 
Ganzen v M  und garu zu. erfüllen-" , .  ̂ . /

Zum Schluß wurde ein ArSettserusschiiß -u r 
Vorbereitung weiterer aufklärender und belehren, 
der parteiloser Frauenvci-iamlinungen gewählt. 
Demselben gehören an: S taatsanwalt Bennecke, 
Kreisbaumeister Krause, Herr W ohlfeil vom A r­
beiter- und Soldatemrat, sowie folgende Damen: 
Frau Mellel, Fraulein Staemmler. Frau von der 
Lancken. Frau von Thadden. Fräulein Cohn, 
Fraulein Block, Frau Feldt. Frau Pötzel. Fräu­
lein Sväth. Fräulein Lambeck. Frau W ölk^Fräu- 
lein Noggatz, Fraulein Schultz. Frau Magga, 
Frau Dveßler. Frau Mühsam. Frau Model. Fräu­
le in Stein. Frau Getzel, .Frau Klua-Ernstrode, 
Fräulein Plock, Fräulein Michaelis. F rau MNk, 
Fräulein Lettan, Frau Arndt und Fräulein 
F ilte r. — Nach der nach über zweistündiger Dauer 
gegen Vslv Uhr beendeten Versammlung entstand 
beim Verlassen des überfüllten Saales ein ge­
radezu lebensgefährliches Gedränae. Abgesehen 
von einsäen leichten Ohnmachtsanfällen. ist über 
ernstere Unfälle nichts bekannt geworden.

Lokalnachrichten.
Thorir, 11. Dezember 1018.

— s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Dizewachtmeister M ax F i n g e r  aus 
Zlotteri». Landkreis Tborn.

— (D ie  e v . - l u t b e r i s c h  e G e m e i n d e )  
begrüßte am Sonntag ihre heimgekelyrten Kriegs­
teilnehmer im Gottesdienst. Es sind 214 ihrer 
Männer und Jünglinge während des Krieges ins 
Heer eingetreten. Davon haben 24 ih r Leben 
für das Vaterland geopfert, 2 werden vermißt, 
13 befinden sich noch in Gefangenschaft. Zwei 
M itg lieder haben sich das Eiserne Kreuz 1. Klasse, 
41 das Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben. 
Den Heimgekehrten sprach der Kirchenvorstand den 
Dank der Gemeinde und ihre Segenswünsche zum 
W iedere in tritt in die Friedensarbeil aus.

— (T  H ö r n e r  V e r e i n s b a n k . )  Die 
Thorner Vereinsbank. e. G. m. -. H. (früher Vmr- 
schußverein) hie lt Montag Abend im Artushos 
ibre zwefte Generalversammlung ab, die um 8^4 
Uhr vom Vorsitzer des Aufsichtsrats. S tadtra t 
M a l l o n , eröffnet wurde. Vor E in t r i t t  in die 
Tagesordnung gedachte er in ehrenden Worten 
der verdienstvollen Tätigkeit der Leiden verstor­
benen Vufsichtsratsmftglieder. des Stadthaupt- 
kassemrendanten a. D. Kapelke und S tadtra ts 
Ackermann. Zu Punkt 1) erhielt Direktor R e itz  
das Worrt. der über den Geschäftsgang für die Zeit 
vom 1. Januar bis 30. September d. Is .  berich­
tete. Diesem Bericht war zu entnehmen, daß der 
Umsatz awf der einen Seite des Hauptbuches 74,7 
M illionen  M ark betragt und gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres um 27 M illionen Mark 
höher ist. Die ausgeliehdnen Gelder erreichten 
am 30. 9. die Hohe vom 4 430 973,50 Mark. Die 
B ilanz weist die stattliche Hochstsumme von über 
7^4 M illionen Mark auf. Zu Punkt 2) nahm die 
Generalversammlung Kenntnis von dem Revi- 
flonsprotokoll, in welchem nennenswerte Erinne­
rungen nicht gezogen rva»ren, und beschloß über 
die ÄntwoLt zu den einzelnen Punkten desselben. 
Punkt 3) Anstelle der verstorbenen Aussichtsracks- 
m itglicder Kapelke und Ackermann wurden die 
Kaufleute. Waldemar Lewandowsft und Louis 
Kador gewählt. Sodann wurde zur W ahl von 
drei neuen M itgliedern des Aufsichtsrats ge­
schritten. Es wurden gewählt: Kaufmann Adolf 
Krause. Tischlermeister P au l Borkowski und 
Klempnermeistar Carl Meinas. Punkt 4) Der 
? 52 erh ie lt einen Zusatz, daß nunmehr auch 
Blankokredite gewährt werden können. Zum 
Schlüsse fanden rwch einige Fragen ihre Er-

^ - ^ * ( L a n d tv .  F r a u e n v e r e i n  T h o r n . )  
Heute M ittag  fand im T iv o li eine Versammlung 
statt, ein ländliches Sertenstück zu der gestrigen 
großen Frauenverfammlung im Viktoriapark, 
demselben Zweck der politischen Aufklärung der 
Frau dienend. Wie die D o r s i t z e r i n  nach Be­
grüßung der zahlreich Erschienenen bemerte, w ird 
die Frau vielleicht bei de'n Wahlen den Aus­
schlag geben. Deshalb muß sie aber politifch ge­
schult werden, damit ih r Eingreifen in die 
Specken der Weltgeschichte dazu. fübre, das Rad 
aus die reckte Bahn zu bringen. Hierauf hielt 
S taatsanwalt B e n n e c k e  einen Vortrag zur 
Einführung und Vorbereitung für don kommen­
den W allkam vf. Rednar schilderte die verschie­
denen Staaäsform^n und Verfassungen, insbeson­
dere den Unterschied zrckncken der bürgerlichen und 
der soMWischen Republik beleuchtend. An den 
Wahlen muß jeder teilnehmen, das ist ernste 
P flicht damit klar und ohne Zweifel hervortrete, 
zu welcher Staatsform sich die Mehrheit des 
)>e,Mchen Volkes bekennt. Es folgte dann eine 
Belehrung über ^as Wahlrecht. Nach diesem 
muß ieder Wähler sich kirr eine P arte i entscheiden, 
sonst 'gebt säine Stimme verloren. Den Schluß 
bildete das Frauenrecht, das heute nicht mehr 
auf Gegnerschaft stoße, nachdem die Frau im 
Weltkriege den Befähigungsnachweis erbracht 
bat. Aber eines ist a ls Grundsatz festzuhalten: 
keine Überstürzung von Reformen! (Lebhafte 
Zustimmung m it Händeklatschen.) Nach einer 
kurzen Aussprache wurde folgende Entschließung 
angenommen: D ie be-ute im T iv o li versammelten 
M itg lieder des Landwirtschaftlichen Hausfrauen- 
vereins des Stddt- und Landkreises Tborn for­
dern, damit dem Vaterlands B ro t und Friede 
werde, die sofortige Einbe.vufung des Reichstages 
für die Zwischenzeit bis zur W ahl der N a tiona l­
versammlung.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Erle-imina -es Tkeoterstre ts.
Anfang des Jahres 1818 erschien in der 

„Tchorner Zeitung" ein scharfer Artikel gegen 
einen Tkcctcrkritiker der Thorner „Preise". I n  
letzterer folgte ein nicht nnnder scharfer Artikel 
gegen den Schriftleiter der „Thorner Zeitung". 
Die zugespitzten Auseinandersetzungen haben sich 
sodann nocki weiter fortgesetzt.

Es ist jetzt klargestellt, datz der von dem 
Schriftleiter der „Thorner Zeitung". Herrn 
Schmid, gegen da» früher« Redaktionsmitglied 
der. Thorner „Presse", Herrn Heeger, erhobene 
Vorw urf des Abschreiben« begründet war. Der 
in einem A rtike l der Thorner „Presse" gegen 
Herrn Schneid erhobene vo rw u rf der Verleum­
dung ist daher, wie ausdrücklich festgestellt w ird, 
unbegründet.

Herr Sck'mtd hat sich seinerseits davon über­
zeugt, daß die Thorner „Presse" sofort nach dem

Ehr geführten Beweise über ihr« Verurte ilung 
der Verfehlung des Herrn Heeger keinen Zweifel 
gelassen hat. Die vo rw ürfe  des Herrn Schmid 
waren mich, wie hierdurch ebenfalls festgestellt 
w ird. nicht gegen die C rtfliftle itung der Thorn«, 
„Peste", sondern gegen Herrn Heeger gerichtet.

M it  dieser Erklärung, welche in beiden Jet- 
jungem in gleichem W ortlau t erscheint, ist der in  
dieser Angelegenheit zwischen den beiden Haupt­
schriftleitern schwebende gerichtliche S tre it erledigt.

Letzte Nachrichten.
Kein« kszialisic D.ing des Ventzkifchen Beßrie-es.

G r a n d e n ) .  11. Dezember. W ie kürzlich m it­
geteilt, hat Geheimer Kommerzienrat Dentzki in  
Graudenz seinen ganzen Betrieb zwecks Soziali- 
sierung seine» Arbeiäerfchaft zur Verfügung ge­
stellt. Nach einer Meldung der „Danzs'ger Ztg.- 
haden nunmehr die Arbeiter beschlossen, dieses An­
gebot abzuschlagen, w eil ste die herabgehends 
Konjunktur befürchten und es M  besser hatten, 
wenn das Unternehmen in  starker Hand bleibt«

Unruhen in  Aussig in Böhmen.
P r a g .  11. Dezember. I n  Aussig kam es 

gestern Nachmittag vnd abends zu umfangreiche» 
Plünderungen. Groß« Menschenmengen drangen 
in die Kaufladen und zerstörten und plünderten 
ste. Die Polizei und die Volkswehr waren völlig 
machtlos gegen die tobenden Massen, und gegen 
8 Uhr abends zog der Arbeiter- und Eoldatenral 
Verstärkungen heran, doch vermochten ste den 
Plünderungen keinen E inha lt zu tun. Es wur­
den Gewehre und MaMnengewechve tn Tätigkeit 
gesetzt. B is  in den späten Abend wurde stank gss 
schössen, wobei bisher S Tote und L Schwer» 
verletzte zu verzeichnen waren. Die Zahl der 
Leichtverwundeten ist sehr g rok B is  11 Uhr 
nachts dauerten die Plünderungen noch an. Auch 
in dem benachbarten Schönwiese kam es bereits 
nackmfttags zu Ausschreitungen, wobei das M i­
l itä r  von der Waffe Gebrauch machen nmßtG 
Mehrere Personen wurden dabei verletzt, j ^

Leitmeritz von den Tsctzzcheni besetzt.! 
P r a g ,  11. Dezember. Die Tschechen besetzketz 

nunmehr auch Leitmeritz. Es wurde eine aus 
sechs Deutschen und sechs Tschechen bestehende Der­
mal tun gskommission m it einem Tschechen als D o« 
sttzer eingesetzt.

Line englische Msston nach Pale». j 
L o n d o n »  11. Dezember. Das NeuterWtz 

Bikro erfahrt, daß die britische Regierung eins 
Mission nach Polen schicken wird, um den A ll i ­
ierten über die Verhältnisse in diesem Lande -rr 
berichten. Der M iliiär-Attachee in Kopenhagen^ 
Oberstleutnant Wadi, w ird als Kommissar auf­
treten. /

Britischer L^rtrs ta r anff detr FriedenskonfsrilnS.
L o n d o n ,  11. Dezember. Amtlich w ird m it­

geteilt, daß der Lebensmtttelkontrolleur Clyne» 
(Arbeiterpartei) zu einem der britischen Vertrete^ 
auf der Friedenskonferenz ernannt wurde.

Berliner Börse
vam 10. Dezember.

Wenn auch die Börse im protzen und -a«<en eine festß 
Haltung bekundete, »o machte die AufwSrtskewegunq doch nicht 
in dem gleichen Umfang, und in der gleichen Stärk, «1« 
gestern Fortschritte. Es aab sich vielfach Zurückhaltung k»«d, 
deren Ursache damit begründet wurde daß *4, g,ttr,g«n D a^  
legungen des Staatssekretärs Schiffer über Deutschland» 
Finanzlage den ganzen Ernst unserer wtrlschastlicheu verhält» 
Nisse vor Augen gelührt haben. Auch wurden^vesorantst, laut 
wegen des ung6milgen Stande» unserer Valuta. Immerhin 
konnten jedoch Farbwert« wieder recht ansehnlich, tt„r»st,tg«» 
runaen erzielen. Auch Festen L  GuiNeaum, stiegen bs» zu einst 
Besserung um 1l Proz. erheblich. Schtffahrtsaklten warnt 
fest bei Besserung von Hansa und Hamburg - Südamerika. 
Dainiler-Aklien zogen weiter an, dagegen gaben Hirsch.Aupse» 
wiederum noch, und auch Rheinmetall und Dentich, Kali stellte» 
sich niedriger. I n  Bergwerks« und Hürteniktlen gestaltete sic­
hle Nursvesserunq nicht gletchmätztg bei oerhälmt-mStztg wenig 
belangreichen Aenderungen. Als gebessert zu nenne« stnh 
Prinz Heinrich-Bahn und Große Berliner Straßenbahn. Am 
Anlagenmarkt unterlagen deusche Anleihen nur geringes 
Schwankungen. Für Chinesen und Mexikaner erdt-lt sich dsf 
anziehenden Kurs." Kauilust. Gegen Schluß des Verkehr» 
gewann die feste Stimmung an Aratt. Die Dörs, schloß z« 
höchuen Tageskursen. Auch die zu Einheit-kursen gehanüeUetz 
Werte stillten sich meist höher.

Berliner ProdnNendericht
vom 10. Dezember.

Die vor einiger Zeit beantragte Verlängerung -e r F rH  
iür den Abschluß von Ltelerungsverlrägen für Saatkartoffel« 
über den l5. November hinan» tst nicht genehmigt worden 
was allerding zu erwarten war Das Geichätt M Rüden iff 
in den letzten Tag-n ziemlich lebhaft geworden. Runte«rüd«» 
sind angeboten, aber auch Nachfrage Ist von vielen Seiten 
dafür vorhanden Auch in anderen Arten kommen manchf 
Umsätze zustande. Gemüsesämerelen haben mäßigen Vierte-«, 
Für Futter, und Zuckerrüveniamen zeigt sich vielfach B,ge-N  
Ser della bleibt flau und für 20 Mark unter Richtpreis ^  
haben. Wetter: trübe.

Notierung der Devisen-Kurie an der B erlins* VSrt». 
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (100 <»ld.s 
Dänen,ari (ION Kronen)
Schweden slOO Kronen)
No, wenen (ll)0 Kronen)
Hetsingtors <100 finn. Mk.)
Schweiz (! 00 Fraue»)
OeUerreich.Ungarn(100Kr)
Konslantlnope 
Spanien <100 Pesetas)

a. 10. Dezemd. o. 9. De
Geid Brie Gel-
3 4 9 ,- 34S.5S 343. -
206.50 2 0 7 ,- 203,50
238 25 235.75 231.25
226 75 221.25 2 6 78
76.25 76,75 7V 25

!66 75 167. !S3.75
53.85 54.05 53.95

1 3 6 .- 1 3 7 .- 1 3 6 .-

Brief

rv « .-
rs-.7»
rr7.ri
7S.7S

»<o»

Meteorologische Beobacht»»««» zu Thor-
vom 11. Dezember, früh 7 Uhr.

Ba rom e te rUa n d : 769 mm.
Wai serstand der Ws tchfel: 0.70 Met«. 
L uf t t e mp e r a t ur :  — 0 «rad Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi nd:  Südosten.

Bom 1ü. morgen» bis 11. morgens höchste Tempera tut 
L Mrab Celsius niedrigste — 1 Grad Celsius.

W e t t e r a r r l a r r e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag. i2 Dezember



Bon D onnerstag den 12. 
bis einschl. Sonnabend den 
14. Dezember werden Fraclü- 
und Eilst ückgüter zur Beförde­
rung nicht angenommen. Z u . 
gelassen sind nur eilige Lebens- 
rnitteliendüngen und P er. 
Packungsmaterial für diese, die 
als Eilgut oder beschleunigtes 
Eilgut aufgeliefert werden.

B r o m b e r g  
den 10. Dezember 1918.

Elsrnbahndkrektion.
Bekanntmachung.
Die im ehemaligen 2 M ilk v -  

fchen Garten auf der Korzemee 
Kämpe stehenden abgetrockneten

Asl- ll. M IM
setwa 120 Stück) sollen zur 
Selbstrverbnng meiflbietend ver- 
kauft werden. Hierzu haben w ir  
einen Term in aus

Nrslu. 18. spuckt il.Zs
vormittags 10 Uhr,

En D rt und Stelle vor unserm 
Hafenmeister K irn te  anberaumt 
And laden Kauflustige hierzu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich 
im Term in an den Meistbietenden 
«ach Zahlung des Kaufpreises.

D ie Berlaussbedingnngen 
Werden im Term in bekannt ge­
macht werden.

Thorn den 6. Dezember 1918. 

rhorncr Holzhaftns 
Aktienstrsellichaft.

D e r  B o r f t a n v .

c."
Neustödtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9 -1  und 2—6 Uhr. 
Sonntags S— i2 Uhr

(a. Ersatzmetall),
sowie - s -  M eta ll Nsfetten 
in grotzer Auswahl oociällg.

L i s N t S ,
P ian o-M agazkr. "VÄ

Rmlhtllbch
gemischt, 10 d ,  reiner Ta ak. vor. 
-üalich i,, Brand und Geschmack, 
* Piund 7 Mark. 3 Pfund 20 Mk.. 
'lo hter, Nachnahme.

8teinfurtl>,
^  Danzig-Lannjnhe.

..».Zunelpriem.
K au tab ak ,

W Tadallauge getränkt. aronraMch. 
lA t wohlschmeckend. 100 Päckchen 
60 M a r , ab hier. Nachnahme.

8toiiiLui-td,
^  Danzig-Lanqfntzr.

n u l l «  

2 ? U c » r r »

Arbeitsnachweis,
s u c h t

Erdgeschoß,

Former.Kernmacher.MaWnevschlosier, 
Schmiede, Schneider, Friseurgehllsen, 

Wachter.
TlenftmSdchen, Aufwartungen.

Au die Behörden. Guts« und Haus­
besitzer.

Im  Interesse der aus dem Felde zurückgekehrten Ar­
beitskräfte L itte n  w ir  um Zuteilung von Aufträgen.

Die Thorner Maler-Innung.
L -. L a k r r .

M benbauer!
Da unsere Kampagne in acht Tagen beendet 

ist, bitten wir, die zum Umtausch frei gegebenen 
Zuckerrüben

spätestens bis zum 18. d. Mis.
anzuliefern.

6vbr. Lllbnvv, Rnbensastsabrilr,
Schmolln.

M n e  Stellen
. Ein M W
wr die Wechsel lasse und eins Stütze.

kochen, kann sucht von sosort 
^  RatkauS-Automat Cutmerstr.

L̂k!irss8ültlli
^  Mein Kontor sosort gesucht.

I i ' i n v r ' ,
Culmer Chaussee 1.

3nnges Piädchen

,  Koerners t r 12.

Wirtschafterin
frauenlosen Haushalt 

Achtern tm Alter von 12 
^  "och Thorn. wenn nur 

1 sofort, spätesten« zum
mr. »  ^  flucht Gest. Angebote 

des Ailers. bisheriger 
um-? ^  ^edattsa..,prücheu rc erb.

. .  « .> « „ » .

L5!^lht Brombergersir. 10. pt.. l.

Neinmachefrau oder Mädchen
lur ewige Tage sogleich gesucht.

._______  Frfrherstraße 28
«anz perfektes " "

nrÄekvßie
nur mit «,,1-n Zcugnisien ,u,n 1. 
Januar .9 9 »ucht

W M M M rg lN .
Tuche jür die Stadt und am'« 

^and:
W irt in  Köchin Stuben- unb

Zuchettmiidchrn, Mädch. h. aUeS.
»knechte, Uuhjütierer u Arbeiter.

F rau  ILsnom kn.
-ewerbSm. Lteltenverm ittlernr, 

Thor«, Backerstrahe 11.

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei. Kessel­
schmiede, Formerei und Tischlerei

stellen ein

S o ra  L  S o b A rs
Maschinenfabrik Thorn-Mocker.

Melltenstraße 106.
Suche junges, nettes Mädchen 

2r alle Hausarbeit, das auch im 
Geschäft mithilft, auch durch Ver­
mittelung. van sof. oder l. Januar. 

1 VL»-»'
Ein tüchtiges. sauberes

Mädchen
für den ganzen Tag von sofort 
gemcht im Aüraerpaeten.

Zwei weiße Kleider
zu verkaufen.

Mellienftr. 116. ptr.

Junge A um ätterin
für vormittags gesucht.

118^1.

Msssrlksrg« stz« N
gesucht.______Bromberakrnr. 78. 2.

A utw arteriu  oder M ä d  ch eu 
sofort gesucht

Gerberstraße 33 35 3, l.

gesucht SchiltzmacherKr. 1. p t. r

Glühen. Köchinnen. Stubenmädchen 
Mädchen für alles und Kinder­
mädchen.

LlmsRH-k H R nnm ,
gewerbsmäßige Stellenoer Mittlerin. 
Tb „in, Coppetnikusstr. 25. Tel. i0 l4

M W M
GeschW s-
gr«ndst8ck

in «nlerbester Lage Thrans (Ha„pt. 
stcahe, mit großen Keller- uns 
Spe,cherrättmen. zu sed m "ieschäft 
paß nd, umständehaber sogleich od. 
nim 1. April 1819 z»i verkanten 
Angedole unter 8 . 4113 an die 
GefchäitssteNe d-r „Presse

mit Restaurant, großem Obstgarten. 
Sveicherrä„men und PserdessällkN 
sosort zu verlausen.

Angebote sind unter U» 8 0 6 5  
au die w eich, d. „Presse" richten.

EinHausgrundstück
tm Mittelpunkt der Altstadt, in l 
M'tleiwohtittngen. zu verkaufen.

Angebote unter v. 41V4 an die 
C»e;chästsstelle der .Dre«e-.

AUerswegen beabsichrige ich

mein Hans.
Thorn Kleine Marktltrake S. zu
ver koufen________1.

Cm Herrendelz und 
ein Fußsack'«N"

Fa i neuer

Chausfeur-Anzug
und paü-nde

Gummistiefel
preiswert zu verkaufen.

______  L'ndenstr. 70. 1.

Neuer Ulster,
TrSße 48. ,u verkanten.
-  8!m»n. Meniensir 81 ».

Zu oerk niten:
Gehrockanzug, National-Regi.

slrier-Kasse, Ei erner Ofen, 
Schreibpapier, Ansichtskarte«. 

Kantiirenrvaren.
Thorn-Mocher, Ltndennratze 40».

2 Aosenu. Ja- t̂r  ̂H, rrens 
schuhe, Ledeê amaschen

und andere Herrentteldung zu ver. 
taufen. Cttll.:elstc. 24

Besjchtkqrma 12 bis 2 Uhr.
Em gmerhalt.

Ziviladzng,mittergr.,1 Herren- 
überZieher, 1 neue Urbeitshose 
zu verkatifen.
____T k a rn -M ock-r Bergstr. 83.

SeidenblüMmMte!
und Lek-ermrMch'Atrkell. sowie 
moderner Muss uS Damen- 
petr'ttkike zu verkauf v.
Kotfee K rouprinr, B-rt'estraße 20

Litt ZMMiDüIkl
ist zu verkaus-n

Brombe gerstraße 35, pt, l.

tzkttkll'ßkhlrkî M «il 
srkMM Srjllß,

znyprk uteu. ^i.cher:.r. 36. 2
S  ''r gute Herrenichuhe mit 

Schna.te. Gr. 1, 1 braun Sammet- 
munte». 1 Kleid s. 7 9 I . Damen- 
kleid, Bluse, Damennn.oM'g, schw. 
Tuch, Kinderkleid. Jäckchen. Mütze 
i 2— 5 I .  Herren- nr.d Damen- 
schliuschuhe 20, 26. 27. elekrrijche 
Lampe, Gaslampe. tzaiou-Steh. 
lampe. ganz neue Messer- u. Gabel- 
putzn,aschine, Staubsongeapparat. 
Spielsachen u. a m 
________  Vartlrraße 11. 3, r

MKkg«MUkI!
De kalkte meine neuen Huwmi- 

Oirtei. Dieselben erauen tick für 
Fischer oder T i e s h o ü i d a  die­
selben b-s zur Hüfte reichen. 2 «eis 
^0u Mk. Echliir'trvt»- 7 sa»r.

2 paar neue Hrn »-Gnmmi- 
schüiir.1 qnicr!,. vamrl!k<,;,rrad
>Sr SS» Mark. lv v  UU rm - ::"8 
Äroncnt'Hcher. ein»-a- „ i . i .n ,  «i« 
»e». » 1 Mk. ,u  «erka- len.

falscher,iroke »»7. 2. reck.js
^,r Mkiumen: Eür cz. a

erliiiössilülhk mit 5 M li!
sowie ein ge Belrsn.m ruren.

Baäe»-r. ? i, tzqbe,,

l M r mm Aiitze
für Knaben von >5 bis 1»« Johlen, 
umständehalber zu verkaufen.

Schuhmacher ». Laben.

Komplett einoe;!ch4ste 8 Ziur- 
me. wohnung und Küche, modern, 
sorizugshaiber zu verkaufen. Woh­
nung kann mu übetnom.uen we ­
ben. Zentrum. Angebote unter 
8L. 4 r 1 < » r m die Eeschästsstette 
der .Vreue-

Gut erkai eues. »choms 

zu  ̂ ^ e„. W aldoueriirafte 21. 2.

S"pha. Viola, lange Stiefel 
42,43, Spieldose mit Platt.. 

Damenrad
ru verkaufn Eirlm-r ,«,ge 5, 2.

Ein Sopira
zu verkauf.». Zu -rfraorn
__________Lktl usr Lhansies 38

Zwei gut- holl-ne

Vnppen
,u  »«rkausen Hakikr. 7. ptr.

W  WahrheU, Lrelheit «nd Hecht!

Versammlung
der katholischen Männer und Frauen

aus Thorn und Umgegend
am Donnerstag den 12. Dezember, abends 7 Ahr,

im Tivol isaale .
Vortrage:

1. Die politische Lage und wir Katholiken.
Redner: Generaloberarzt v r. Aasekolä.

2. Trennung von Kirche und Staat.
Redner: Pfarrer UoUnlelr.

3. Bedeutung der Frau für die kommenden Wahlen.
Nednerin: Fräulein

Es ist Ehrensache aller katholischen Männer und Frauen, zu dieser Ver­
sammlung zu erscheinen.
Frau L. Behrendt. Frau M . vehrendt. vthmar DehrenLt, oanck. M il. Brlesle, Lehrer. 
Professor Dünger. Frau Brauer. Doerirrg, Kürschner. Frau Dost. Ehlert, Oberpost- 
schaffner Faby, Oberpostassistent. Gehrke, Buchhalter. Frau Gehrmarm. Eehrmann, 
Postsekretär. Glisabst Genzel. Maria GoNnlck. Eo^, Schuldrener. Gückel, Garniron- 
verwaltungsinspektor a. D. Hasse» Pfarrer. Frau Hkschberg. Hirschberg, Professor. 
Frau Hohmann. Hobmann, MitLelschullehrer. Maria Holzmamr. Marg. Holzmann. 
Frau Horst. v r. Horst, Arzt. Jauasch, Großhändler, Podgorz. Koester, Werkstätten- 
Vorsteher. Knechte!, Hauptlehrer a. D. Frau Hotowski. Aotowski, Lehrer. Kriesel, 
OberzolUnspektor. Helene Kriesel, BankLeamtin. Kroll, Postschaffner. Frau Lorenz. 
Frau A. Maciejewski. Th. Maciefewski, Hausbesitzer Frau Schneider. Schneider, 
Ceminarlehrer. Frau Schulz. Gertrud Schulz, Vankbeamtin. Schulz, Lehrerin. Schwarz, 
Rektor. Spiring, Hanptlehrer. Stelzer, Hausbesitzer Frau Sträube. Sträube. Seminar- 
Musitlehrer. M . v. StudziensN, Lehrerin M .  Sieradzinski, Lehrerin. B. Sieradzinski, 
Buchhalterin. Frau Teuber. Teuber, Postsekretär. Frau Wacker. A. Wacker, Lehrerin. 
Wiese, Hauptlehrer a. D . Witt, Attttelschullehrer. Frau Myrrzykowski, Podgorz. Zodrow, 
Rektor. Zulawski, Lehrer.

Verkaufe:
ein K lavier, säst neu. Friedens- 
w äre einen neuen, stark. Hand- 
wagerr. 17 prim a Nren »Völker 
«n Ka u. Körben Honigschleuder. 
Aufsolilassen «ull Waben, alle ande­
ren Lisnengeräte

I e k u r r r k ,
_____ K r i s l e » ,  bei Cmmfee.
FDsieiktzerfchrank, BUrmentritt 
H U  Nlrrmenkübei. Wafch- 

wanne«. Regal, elektr. 
Krone i3 Flammen), Herren- 
Llekkragc« (Weite 42) und 
Gmumilchtche. guter w arm er 
Dameuwiutermankel »r FakeltS 
(Gr. 44), wollor»eZ Kleid und 
mrter wollener Uuterroch. Stepp- 
verkett. Bettvorleger. Plürch- 
tlfchdsÄe « a m. zu verknusen.

B -omberaerftr. 82, 2, reckt«
Kückensachen» Wäschekorb, 
Benfedern, Veit, ovaier 

Epiegel und anderes mehr 
zu verkallfen. Schulstraste in. 3. r., 

______ Ei'lgang wkellienftr.

Zent ralfeuer-Donperslinte, 
Kaliber 16 mit GüchsMLe.

Einiegerobren, ff. Damast- 
laufe, Iagdstiickarav., Gold- 
einlage, gesch; itztem Schaft, 

Kugel;ange und Kugeln, gel. 
Schrot- nrd Kugelna-ronen 

urd Hülsen, weit überzählig, 
zu verkaufen. Fischernr. 25.

2  K aS lam p tk ,
2 Tische,

1 Ntibmaschirre,
! Ä ith e r,

2  BvsieLbaner,
! Paar H .-Gummischuhe

S'ravonbi' . 7. 1.

Zu verkaufe«:
1 Klavier, nutzbairm. 1 großer mo­
derner R'-iberlchrank. , l  V-rnkow. 
1 Soionrvle-el. 2 Tl'cke. Siühle 
Nähmofchine u. a. m. Besichtigung 
Zwilchen 12 u. 2 und nackm. «:ach 
6 Uhr Iakobstrake ,7. 2. » .M ,

kante, ils!., fnr N  Md., 
Maxdsstne, fiarli. ZU „ 
Aüskirr,!. 7 /,st
mit Socken und Schulen zu verk.
Tkortt-^ckre^pl KaUsrkof. ». r.

Pelsischizach'rlotz,
Krv'derschrank, Vertstow, Spie- 

Mahaaonisspha, Kleider- 
stävder. Weckapparat. Holz- 
meßrt»rppe, Vogel tzecktäiis:- u. 
anderes mehr zu derkausen.

KltL'N. M e t t i e 96.  
B-^^ckti^uI"' von l bis 6 ltdr.
B  wüte: FriedenSar»?^r«». 

S kak ivenre. go veue K.assill r- 
Bibliorkek, SMillet-L geiawmle 

W ervc. Cntta' che Ausgabe. 
W  cke si.'.d la«lm ueb n̂rckt.

Anacoors unter K». 4^204- an 
die Gcsckäi sslestp der

M ae AllökliWer
zu verlausen
G raudeurersirake 16ß fLaden).

Allstein-Bü.tz«r
t»nd ond-n- Bücher. Gr-rsck, Hut. 
eme Plastik zu verkonien.

Brombergernr. 58. 1 r.

NkiirlGjcht.Cintziiikli nn
kill ßksfstt Kiiskiilhkr.

3 flammrg. zu verk. P arlstr. N . 1. r.

kill sajl nküts Klkiöjkeli
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Sll. 4198 an die 
Ge'ckSstskk-fte d-r

N e M M Ä ' '
mit Gnmnt'bereifunß ;u verkau e« 

^ K r s n p l io z .  BreiteUr. 0.
Gut» Leste ŝ r 2§äjche zu verk 
Angebote „nter 4 U 7  l an 

die Getchäflsstklle der „Presse",

Kinderivagen und 
Sportwagen

zu verkaufen
_____Fijckrerltrabe 48 3 Tr„ 1

Ein geblanchter

K iM m gen
m verkauf?«. Dergstraß- 43

Spielsachen und 
Jttgendfchrisien

zu verkaufen.
Fr.edrichstr. 6. Hochparterre, r.

Spielfache»»,
u. o. Kinderkmo mit Filmen. Be- 
t,!edsn,od.. Bnrg. Dleisokd.. Eisenb. 
zu verka„^en. Schillerstr. 12. 2. l.

Z» verkaufen^
Puppenbettchen mit Püppchen, 

4 große Gobelin - Bilder, 
Saronlampe mit Nickeltlsch.

Wilh.tmftraße 5. 3. l.
Guterhalrener

Puppenwagen. Puppe mtt 
Lederbalg, Puppenstube, 

Schaukelpferd zum Schaukeln 
und Fähren zu verkaufen.

Waidur. 49. 2 T rp . l.
Hübe zu vertäuten weurg ge­

braucht?

große Eisenplatte
jür Gas und Holzung mit Warm- 
rvalserbehäirer Klostorsie. 16. 1.

Em!ge Mills gute

Zigarren und 
Zigaretten,

auch ^kistenweise, hat billig ab- 
zno-ben

Anfragen unter tz . 4 1 6 6  an 
dke tiiolch^sssteNe der .P r-sie".

Mehrere Spazierwägen
aller An. darunter ein neuer lrsitz.e!sf>o>ltcr Jagdwagcn,

iow e ein gedlal-ch.'el'
Zaqdmaqen,»neuer Halb» 
verd.ck mit L-rntzbam»,

ein gebrauchter
Breakwagen, 3 Herren- 

Phaekons,
ein Fam'-ienwa,en, ein netter 
Bug j. ein gebr Selbstfahrer, iowie 
3 gut erhalrene S c h l i t t e n  stehen 
preiswert zum Verkauf

« . r»ukk,
T-ckmacherHr. 26 T?l?pßon 375.

ßine 8ü!tthll!l. Stzuiilllliiie
i Nl,«e zweiteitige

Ski8ke!msNchrN.ßgAik
(toroplei!) ».reiswert zu verkaufen.

Q r ü l r o ,
Farnttün-Wohn edüude 2.8 Tr., r 

Feldart-Kakerne 51.
U"»ẑ  gshaluer^ stcht zum Ver> 

fnnf:
eine quterhaktene Häcksel- 
maschine (Hanvbellieb), 

ein eiserner Ofen und zwei 
Zucht kaninchen (Häsinnen). 

8ekvinll<»vskl, 
TkorN 'M vlker. Uimenallee 2.

j  ki»e M m M  Wome,
steht zum Verkauf.
Grämlichen Kleinebahnkosstr. 96

I Pak s tu i jM e
st hen prei wert zum Verk uf mit 
Siel «H schirren. jc.v»ie ein Paar 
»eue lsnge

Gmnwi-Süesel,
geeignet für Fischer der Tiefbauer. 

Lnlmer Lknusie» U)7.

W»rmklWM.
5 Jahre alt. sieht zum Verkauf bei 

LkoÄLrVkvL», Leibitfch

2 mittelgroße, flotte

W lM W
ea. Llährlg, (Passer), verkauft 
prekswert
N e r« o ^ . Roßgarten. Kr. Tborn.

W M M M
bin mittleres Havs
oder kleineres Gejchäitsurundssück 
(Innenstadt) zu kaufen gesucht.

Angebote u ter Uf. 4195 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kauten gesucht: 
Lemdgruudstück bis 40 Morgen 
oder Renlengrundstück bis8tt Morg.

Angebote unter N .4 2 0 8  an die 
Geschäftsstelle der »Presse"

W W M M M .
Wer verkauft einem entlassenen 

Krtegsdesch.billig einen gmerhaltenen 
gelragenen Anzug. Ang. unter 
V . 4 L V 6  an die Geschäftsstelle 
der „Prelle"

Bom F?L0e zurück sucht gute-hat» 
tenen Ueberzietzer für irnttiere 
F igur 170 oder Ulster, sowie 
gute Schutze, N r. 43, sowie einen 
gnterhattenen A»»Z»tg.

Angebote unter L*. 4190 an 
die Geschäftsstelle der ..Presse"

1 Paar gnterhatieue. weihe

Ballschulre.
Atlass. od. Glaeeol., Gr. 37. zu 
kaufen gesucht. Strobandstr 2?. r.

Guteivaitene bessere Schlaf- und 
Wotznzlmmer - Einrichlung von 
bald zu kaufen gesucht 

Angebote unter Iß . 4 0 3 3  an 
die GekchSilsstelle der „Presse".

Schreibtisch. Aücherirtrrank. 
Tisch. S 1»»hl. dmrkei Eiche, 

zu kaufen gesucht.
Angebote unter ^U. 4 1 8 4  an 

die Geschäftsstelle der ..Presse".
Gnteryuilene
Akten-Le-ertasche

ZU kaufen gesucht.
Angebote unter 8 . 4182 an die 

Geschäftsstelle der .Presse"

Büchcrspind
zu kauf. ges Angeo. un er L . 4201 
an d e Geschäftsst. der „Br sse".

l noch gll!kk!r. Ns!>elschri!tkll
zu kausen gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter 
4 1 8 9  an die Gesch.der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft

SerrmLuu Kapp,
Breitestraße 20,

Telephon 225. — Telephon ?25
Sucke zu kamen:10V00 Zleaelstetne

nttd einen Feoor-Geschäitswagen. 
Angrb. u. T .  4149 a. d. Geschäfts- 
,«-lle der „Presse".

2.8V Mark zahle 
ich für 1 Pfund 

Gebende Kaninchen.
nicht unter 4 Pfund schwer, ab 
Bahnstation des Absenders. Für 
größere Posten und schwere Tiere 
zahle ich mehr. Die Kanincken 
werden geschlachtet, mit den Hinter­
füßen an Stangen gebunden n. fr. 
per Eilgut Nachnahme zum Versand 
gebracht. Richtiges Gewicht und 
nicht angesüktert, ist Bedingung.

L. klll-lrvl. Sllllltz NW..
Fernsprecher 69

zu Am. k. 8.
Wohnungsnochweis in derGeschäftsz 
nette Aaderstr. 26, Telephon 927, 
lÄejrtzäjtsiittnder» täglich von 
10—12 und 4—7 Uhr. Jahres­
beitrag 0 M k . Abgabe von Miets­
verträgen und Auskunft in allen 
Fragen des Honsbesitzes eben- 

daselbst.
Vermietete Wohnungen sin- 

«ofort abznmetden. 
Coi'pelnikusjir. 15, Hof. 1 

Zimmer 180
Friedrichstr. 10 -12 . Pferde- 

ftälle und Remisen 
Seg er, ratze 25, Laden mit 

Keller 1.10
Friedrichstr. 8, 1. Etge, 10 

Zimmer, auch geteilt, als 
Wohnung „der Büro 

Friedrichstr 8. 2. 6 Zimmer 
Altstadt. Markt 17. 1, Remise 

mit Einfahrt
Coppcrnikusitr. 8. 2 Läden.

event, nist Wohnungen 
Btückenstr. 11. 1. Etg.. 7 Zim .. -  
Brückenstr. 11. 3. Etg.. 7 Zim. 1. 1< 
Mellienssr. t26. 1. 4 Zimmerssof.

t

D M M M u
MK-bote

Laden
sofort zu vermieten.

Schillerstraße 7.1^
Wohliung,

4 Zimmer. Küche und ZubehSH 
von sofort zu vermieten.

Lindenstraße

Verietzu igshalber gM möbliertet 
W ohn- und Schlaftimmer 

mit Zentralheizung, elektr. LlchH 
Bad mit Warmwasserversorgung in 
bester Laue bei der Stadt sosoH 
oder später zu vermieten.

Met! nstratze 3, 2 Tr.. rechts. 
Gut möbUe.res j

iteüü-üüt MIsIriM
zn verm Eoppernikusstr. l8. pt.. l.

MNIierlkS UM«
von sofort zu vermieten.

Altstädt. Markt 12, 1

V-llltliin kiülittilsit. Am im
sofort zu vernieten. Jn n kerhof.

M öbliertes Zim m er von so? 
fort zn vermieten. Mellienssr 6 !. 2 ,r

« -W °
Kaufmann, ,

aus dem Heere entlassen, sucht eh» 
lebhaftes Kolonialwaeengefchön 
m it Ausspannung zu pachten, evlli 
zu kaufen. Gest Angebote unt«4 
iir. 4 l 9 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Geisekmtschast, 
Restaurant oder 

Landaasthos
zu pachten gesucht. Augeb. unter 
HV . 4 1 9 7  an d Kelch, d „Presse^

4 5 M M -M lIU ilg
zum 1. Januar zu Mieren gesucht» 

Angebote unter L .  4 1 8 0  a» 
die Geschäitsstelle der „Presse".

möglichst innerhalb der Stadt, oo» 
jungem Ehepaar gesucht.

Angebote unter IL .  4 1 8 5  ap 
die Gelckäfts'kelle der „Presse".

VüroH
1914

Großes Zim m er 
mit separatem E ngang zu 
zwecken per sosort oder 1. 1. 
gesucht.

Angebote unter N .  4 1 6 7  ab 
die Geschäftsstelle der „Presse". 
^ E in  bis zwei leere Zim m er, 
möglichst Nähe Brück nstratze sofort 
oder per 1. 1. 19 gesucht.
Frau L r i t ä is i - i - .  Brückenstr. 17z 

,m Laden

M  möül. Minier
mit elektr. 
mieten

Licht von sofort zu ver- 
Culmerstr. 12, 3.

Alleiuileheuder Bean.ter sucht gul 
möblierte 2 Zimm erlvohnung mit 
Zubehör, eotl. mit Garten, in der 
Nähe der Stadt von sofort oder 
zum 1. 1. 1919. Angeb unter 8 ,  
4193 an die Gesch. d. .Presse" erb.

»lierles Mull
mit Küchendenutzung von kinderlos 
sem Ehepaar gejucht.

Slugebote mtt Preisangabe unter 
O . 4164 au die Geicb. d. Presse",

Cimach möbliertes Zim m er > 
von Ehepaar (Höhe der Neustadt) 
von sofort gesucht.

Angebote unter V .  4 1 8 1  an dlS 
Geichastssselle der .Presse". ^

W l  Ä W .
zur Tischlerwerkstatt geeignet, vo< 
sofort oder 1. 1. 19, möglichst 
Innenstadt der Bromber. Vorstadt 
zu mieten gesucht.

Angebote unter 4̂. 4151 
die Geschäftsssette „Presse".

Jungts Ehepaar sucht per 
1. Januar

kleine möblierte Wohnung.
mit Preis unter L. 4239 

äftsst. der ^Biesss".
A nFe b. m i 

an diesMefckä

^SerSkllM
möglichst mit Wafsnreume und 
Kutsche, stube, zll mieten gesucht

an» 'Mkz

-



Den Heldenivd fürs Vaterland starb heute, vormittags 10 Uhr 
im Garnison-Lazarett 1 in Thorn mein innigstgslirbter, unver­
geßlicher M a n n , un^er herzensguter Sohn und Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der

Vize-Wachtmeister im Ves -F u ß -N r t .-M g t . 19

l ü l s x  U i n s e r
im Ä lter von 40 Jahren.

Nachdem er 4 Jahre lang draußen in treuer Pflichterfüll 
für sein geliebtes Vaterland gekämpft hat, wurde er am 1. August 
durch Granatsplitter schwer verwundet und würd" heute durch 
einen sanften Tod von seinen furchtbaren Qualen erlöst.

2 u  tiefstem Schmerze im Namen aller Angehörigen 
Z l o t t e r i e  den 10. Dezember 1918

Frau Nwvg. Vager, geb. Lav.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 14. d. M ir-, nachmittags 1'/. 

Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Ruhe sanft und stille, denn es ist Eotteswille.

Heute nachm. t ' / .  Uhr entschlief sanft mein 
ueber Schwiegervater und Vater, unser guter 
Groß- und Urgroßvater, der Altsitzer

LL!<r1» L v L  Z L sro b t
im  86. L e b e n s ja h re .

S L e w k e n  den 9. Dezember 1918.
I m  Namen der H interbliebenen:

D ie Beerdigung findet am Donnerstag den 
12. d. M ts ., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauje aus 
statt.

Am 10. Dezember erlöste ein sanfter 
Tod nach langem, schwerem Leiden unsere 
geliebte, herzensgute M u tter, Schwieger, 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

b iijZ eK i'M lik rll
geb. « I H n g b s i l

im fast vollendeten 82. Lebensjahre.
Dieses zeigt schmerzerfiillt im  Namen der 

trauernden Hinterbliebenen an
Thorn den 10. Dezember 1918

Ä l im iL  U v 8 8 0 l ,  geb. (iram b erF .

D ie Beerdigung findet am Sonnabend den 
14. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des altst. evangel. Kirchhofs aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

und schönen Kranzspenden anläßlich des H in- 

scheidens meiner innigstgeliebten Frau spreche 

ich Allen, zugleich im Namen der trauernden 

Hinterbliebenen, meinen herzlichsten Dank aus.

S c h ö n s e e  den 10. Dezember 1918.

kaul v. SsLorvMsktt.

S S S L S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S -S S S L K 'x
Für die uns zur ^

« Silberhochzeit A
L S L K L W  z

^  ------------- , i .  g r a u .  x

S S M A « ! ! !Methode Pros. Joachim), erteilt 
O beru iltflkrne ister » .  X i m t « ,

^  Bismorckitraste3. 1.

» l i - Z c k i l
^  C-ppernir„rslr. Zo.

, Arbeite von gebrochten Stoffe» 
«orjetts. sowie R> parat,iren der Uor- 
letls. Auch noch ein reichliches 
2ager von S toff ,Kor,eits) vor- 
»onden. Fr»u i - o k » .

B t s t t l l i i i i j i k i i  k l is

Tapezierer, und Dekorateur.
Tuchmachers»»-. z.

M k i l i  G k m ü l k W k »

ill wieder seWel.
^  t .  Meliierr'ir. 80 .

ên. poln Unterricht?
lllkgebote m it Preisangabe u. 42
! L V 7  „  »«, Sesch. d e r ,P r e S « - J 4 i , ^ s ^ ' j t . f l« l l ! '» 2 'E v r e ^ - .

Gebildete, junge

H e r r e n
weiche Lust haben, zur Bühne zu 
gehen, finden nnentgeitUche Aus- 
bildnng. An.ieb. unter 4 , 8 ^  
an die Gelchäftsstelle der .'stresse".

Leb. Landwirt,
36 Jahre alt, sucht Stellung als 
erster oder alleiniger

Inspektor
auf größeren» Eure. Erfahren auf 
jedem Gebiete der Zucht, sowie 
Zuckerrüben-, Kartoffel., Feidge. 
müsebau. Brennerei, und Milch- 
rvirt'chaft. I  s. Zeugn-sse sind vor* 
qernden. E in tritt kann zu jeder Zeit 
erfassten. Augeb. unrer V . 
a»r die Geschaftsfielle der „Presse"

^ n e  „esserr. ältere D«me «Snjcht 
in T h o r»  eine

Filiale
zu übernehmen. Kautian vorhanden 

Angebote unter 1». 4 1 V 4  «ni

Eme aus dem Boden der deutsch, 
na ii"! alen Dolksparlei behende

M öiiliW
mlt ,epem Schaffensgeist, die ge- 
wandt im mündlichen nnd schrift­
lichen Verkehr niit ollen Schichten 
der Bevölkerung ist, findet dank- 
bares Feld zur politischen Betöli- 
gunq aul lanaere oder kürzere Zeit.

Gest. Anerbieten unter 4R. 4168 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

l »
znm Hslzeinschlag werden bei 
hohem Akkordlohn für die Maja- 
ratsfarst W olffSerbe gesucht. Un- 
terknnft in der Nähe -e r Arbeit-- 
stell vorhanden.

Die Forstoerwaliung  
Wolsfserbe.

Junge F ro n
sucht Beschäftigung aks Arrnrlren- 
P flegerin, oder auch belm Arzt 
tstaatlick geprüft). A n ro s te  unter
IZ . 4 S 0 2  an d Gesck. d. .P re f f , '.

G M o E l W

stellt sofort ein
N l o l i L w Ä  L « « I m r » r n t ,

MelUenürolze »30.

S lk lla M  M
N M K

stelit ein
^____Nl. St-Wst-U

sucht von sofort

T h o r n .  EiHa'.erhjrr. 8

ZLehrllkge
mit guter Schulbildung von sofort 
oder 1. Januar gesucht.

Schrif'liche Anoebote erbittet

Lisenwaren. Haus- und 
Küchengeräte.

A I,

B liO rucke r-
iehriillg

findet kräftiger, anlielUgcr Anabr 
lofort oder spater eme S te lle  
Schniabstangszengri, ist bei der 
Meldung vor.;,liegen.

C. Domdrvivslrilcht Kuch- 
Lnnkerki, Nilsra.

ükkltZz

! M U M M  M W l t l i .
Donnerstag, abends V^8 Uhr, findet im großen S aaL  

—  l des SchStzenhauses eine

Kkll L r m t  « W ü l A  M itg liederdersam m luna
Nachruf.

Am  8. d. M is . ist der städtische Buchhalter

nach schwerer Erkrankung gestorben.
Der Dahingeschiedene ist 12 Jahre hindurch im 

städtischen Dienst als Buchhalter der Stadtspar- 
kafse tä tig  gewesen und hat sich durch stille, un­
ermüdliche A rbe it und hingebende, treueste P flich t­
erfü llung unsere dankbare Anerkennung erworben.

W ir  werden dem Verstorbenen stets ein ehren­
des Andenken bewahren.

Thorn den 10. Dezember 1918.

Der Magistrat.
H r r s s s .

Es' ist  bei dem Kohlenmangel damit zu 
rechnen, daß bis aus weiteres die offenen Ver­
kaufsstellen wie bisher um 4 Uhr geschlossen 
werden müssen. Das Publikum wird daher 
gebeten, in der Zeitvon 8—4 Uhr
die Einkäufe zu besorgen.

Sir W M m «  zs Am».
L m l l  M s l r i o k .

1 3 . P m l t z . - L M t i i W e  s M . j i m i ß . )

M jsti-L o ile rie .
A e M  M l.N O  13.i23S.> Merk,
Ziehung am 7. und 8. Januar 1919

bleiben den bisher»^,, Sr ieiern

bis zum 19. Dezember, abends 6 Uhr,
aujbeMi.hrt.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein 
empfiehlt es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamjcheines gleich 
für alle 5 Klassen den Derrag zu entrichten

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in */i, */r, und ^"Abschnitten zu 40. 
M , lsO und S Mark zur Verfügung und können solche 

gleich in. Empfang genommen werden.

D om brorvsk i, u m . LskltNk-Wütküiles,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

M eine Zvrechstunden
halte ich jetzt

von 8—L Uhr und 3—K Uhr ab.
^rtlmr Nvlm ieb, Dentist.

Fernsprecher 836.

Aus d§M Felde zurörkgelehrt,
habe ich meinen

K M lerribelrkek
in  dem srüheren Umfange wieder aufgenommen.

Ssieng reelle Bedienung und matzige Preise soll 
auch in  Zukunft mein Grundsatz sein.

Otto Vi'eSiivr, ZsitlkkNkiEek.
Tüch1l§vr 9Ncrnn. der m it P fer­

den defcheid weiß. gei r r t .
P odgarz . H ote l Krarnielrrz.

bei

Cüik W illis
stellt von sofort für dauernd ein 

W aschsrei « F rs n rn lo v " ,
- F.l-dtichstiake 7. ____

für nuchmittLgs zum Reiumachen, für 
duliernd Leucht-

l iT in t l r .  KuabrnmiiteLschule

stellt ein

Srstosjerlehrimge
,vsvr: gesruht.

HerNgege'üstr 6

stellt e n
MlÜMl!!»!!

ü.'1 :„vr, verdel.aiele^.

 ̂Rutscher
bei freier Löhnung und Heizung 
für dol,ernd gesucht.

O e o r x  N i o l r t z l ,
Dampfsacemerk T !:o. n Rosker. 
Aeltsren, zu,eri«sst^en -

Rntscher
ftrlkt sossrr -»«

S. ISDikt. Zm M zM rkl,
Thor«. MoULk»

M i N Ä V M U !
r Freunde.
aus dem §c!de zmükk, den n das 
Inniti?»eÜenlebei» über. suchen aus 
i.iescm Wege passende Heirat 
Dunen m it gr Her-errsgüle und 
S inn sm traute Häusljchleit, etwas 
V  r m» gen. am liebste:» v. Lande, 
Krieselwitwen nicht au-^ej ^is'len 
wolle,» veltrauettsoolre Zl's»hr»jlen 
mir B lid  nute» V .  41Z4 an die 
Geichrtts-reNe der „Preste" senden.

2 N « e .
Soldaten. 22 Jahre alt. hier fremd, 
jucken B'kai,ilt!chast kml julioeu, 
geb tdeten Damen zwecks Heirat. 

Znichr. wenn mag!. B,!d. n 
4 ' 8 8  an d. Gesch. d .P r esse".

F«nger Mmm,
22 J«sre. e». bittet, da hier fremd, 
junge Da»ne «ie?ch-ri Alters kennen 
zu lernen zwecks Heirat.

Zuschriften »mter rz . L l f t l  RN 
die G e j ^ - H - ^  der Brejfe".

ö»Me W W li
osn fos.»:. gesucht.

Araberstr. 12.
Rcprästillckbte

N S W L S ,
von angenehmem Neuste»n. Anfang 
S »r. 8— lNOol) M ark Vermö.'.en, 
»dünschk Herrn in guter Position 
kennen zn leinen zwecks spät. He»rat.

Zusazr. nebst B ild  unter v .  4293 
an die Geschäflssl. der ^P rs ffe".

^Junges Mäöel,
24 Jahre alt. sticht die B  konntschaft 
eines nerten. besseren Herrn mit 
gutcin Charakter zwecks spät. Heirat.

Juickr. we. n n ö st. mit B ild  u. 
V .  4205 an die welch d. ^Presse".

Landw irt.
Z1 I .  ev.. lO tstlu Mk. Vermögen, 
such, Dame oder junge Witlwe 
.wrcks oaidig-ir Heirat kennen zu 
l^lien. Einheirat in Landwirtickast 
b vorzogt. Angebote n«it Bild unter 

4 4 1 7  an die Gejchajts,teile 
dcc „Presse". __________

I!e Dame.
die vor 3 Wochen die gr. Plüsch- 
ga»u:t::r. Sopha, 2 Sessel, gek. rr. 
3l) M t  Anzahl, geleistet hat. wird 
sede en. dieselben abzuholen Eben­
falls auch die Dame. die das halbe 
D s-. Manschetten gekauft und an­
s trah lt d«t. __________

M  M. Belohnung!
I n  d?r Nach: »sm 8 b»s 7.d. M ir . , 

'.«ticken 'I 1 n 2 Uhr find mir aus 
öem verschisssenfu S 'a ü e ! Schwer», 
1 K a lb  miS 7 Gänse g-irsstle».

Wer ni<r den Täter js nachwein, 
dstst gerichtliche Besttstfung erfolge« 
kanch erhalt obige Belohnung.

Nesitzstr G e le it ,
E  V e rtia » . K re is  T h o r« . Ik N

statt. Vollzähliges Erscheinen der M itg lieder 
dringend erwünscht.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahl.
2. Organisationsfragen.
3. Verschiedenes

8 s r i « ! « o I r V .

U  M n . ßM-WÄ LWülkeir.

Nolks-Versammlung
Freitag den 13. Dezember 1918,

abends 8 Uhr,

— —  ?« großen Saale des Schützeuhauses. ^

Tagesordnung:
1. Beschleunigung der Einberufung der NaLionslversammÄMß
2. Besprechung der Wahlordnung.

Daran anschließend eine

M i t z l i e d e r - V e r s a m m l u n g .
Tagesordnung:

1. Ergänzung des Ausschusses.
2. Verschiedenes.

Der geschaftssührende Ausschutz 
der Deutschen demokratischen Partei.

Bolkshochschnlkurse.
Der D ortrag  von H errn M ed izina lra t M t t ln g  

am Donnerstag den 13. Dezember M U "  fä llt  ans.

Donnerstag den 12. Dezember:

Großes C trM k o u z e rt.
ausgeführt von der M usikabteilung Ers.-Va1ls. Inf.-RegtS- 
N r. 61 unter persönlicher Le itung des Obermusikmeisters 

Z C L rrr tL .
Anfang 4 Uhr. E in t r i t t  pro Person 30 Pfg.

H°chachiung.->°ll b S j k r e n r k ,

öediiireiiliM
Kleiner Saal, täglich: G,

kirltrittslUten HO Vlen W Miett zu Weil.
N ur noch kurze Z e it zeigt sich

M «  Ä v L s  M i »
täglich Brückenstrahe 40. N ,  W s s s i n a n a «

r-
„ A k L k ls r e M t" .

Chormeister: Seminar« und Musik- 
lehrer ^ a .n « .

Sangesfreudige, heimgekehrt« 
ttriegec und stimmbegabte Herren 
finden herzliche AujNahme in unierm 
Verein. Anmeidun. en in den S ing­
stunden jeden F re ita g  abends 8 
Uhr. im V ere in sz im m e r des 
ArtuShoseS.

D er Vorstand.
Am

s-i >L r. «i§.
veianslaUet -̂as 2. E rj.-BalU  Res. 
Jnf.-Regt. 5 im G ik ro ria p v c k  ein

SM8!is
Alle ehemaligen 5er mit ihren 

Angehörigen sind freund ickst ein- 
si '!o«ren. 2. E -R  5.

Gejchn.glell

Hornpseil
am S. d. M is . abends tm A rtus­
hof oder von  ̂dort bis Araberstr. 
verloren. Gegen Belohnung in 
der Ge chästsst der „Presse" abzu- 
ge "N.

Entlaufen
jsüKer Zernhardiirerhüilh.
Gegrn Velohnnno abzugeben

Wit ̂ lmstraße 7. 1.

D om rerstan. l2 .D ezem b,7 '!,U H 6

beimat.
Frsltag. 1S. D«!«mb.e, 7'I, Ub»i
Znm 1. molel Neu estlstndtertr

vie rättlicben 0er- 
wanMen. L

Tonuabend. 14.Dezen,b..7*!,Uh^ 
Zn,,» letzten male!

vrei alle Zcbaclstel«.
Sonntag den 1S DezembsS,

nachmittags 3 U h r: F

7rau llslie. F
SchWelbund.

3 Schlüssel am R>»«g verloren.
Geaen Belohnung abzugeben 

Buchhandlg
Atlstädt. Markt

CSqlicher U a le n d e r^ i
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i?Weits5

Zu den Wahlen.
GsrbrrnÄLKS WahlvsrschlägH>

Nach Z 12 des Redchswahlgesetzes vsm 30. No­
vember 1918 können mehrere Wahlvorfchläge m it­
einander derart verbunden werden, daß die ver­
bundenen' Mahlvorschläge den anderen 2bahl- 
vorschlägen gegenüber als e in  W ah lvo rM ag  
gelten. Es kann den einzelnen Parteien nur 
Empfohlen werden, von dieser Befugnis in mög­
lichst großem Umfange in der Weife Gebrauch zu 
machen, daß sie ihre Wahlvorschläge m it P a r­
teien, die ihnen politisch näher stehen als andere 
Parteien, gemeinschaftlich als verbundene W ahl- 
vorfchlöge einreichen. Reichen z. V. die bürger­
lichen Parteien in den einzelnen Wahlkreisen ihre 
Wahlvorschläge als verbunden ein, so kann und 
wird dieses aufgrund der Berechnung nach 8 51 
der Wahlordnung meistens das Ergebnis haben, 
d a ra u s  die bürgerlichen Parteien zusammen in 
den einzelnen Wahlkreisen mehr Abgeordnete 
entfallen, als sie ohne die Verbindung ihrer Wahl- 
rorschläge erhalten hätten, und daß eine bürger­
liche P arte i auf Kosten einer sozialistischen P arte i 
oder der vereinigten sozialistischen Parteien einen 
Abgeordneten in  einem Wahlkreise erhält, wäh­
rend ohne die Verbindung auf sie überhaupt kein 
Abgeordneter in diesem Wahlkreise entfallen wäre.

Die Selbständigkeit der einzelnen Parteien 
w ird bei diesem Verfahren völlig gewahrt. Jeder 
Wähler wählt nicht etwa den verbundenen Wahl- 
vorfchlag, sondern nur die Liste seiner Partei. 
Die aas die verbundenen Wahlvorschläge ent­
fallenden Abgeordneten werden auf die einzelnen 
Wahlvorsckläge wieder nach der- Zahl der dafür 
abgegebenen Stimmen aufgrund der Verechnungs- 
a rt des 8 51 der Wahlordnung verteilt. Die Ver­
bindung bürgerlicher Wahlvorschläge miteinander 
kann hiernach in  keinem Falle das Ergebnis 
haben, daŝ  eine bürgerliche P arte i auf Kosten 
einer anderen bürgerlichen P a rts i mehr Abge­
ordnete erbält, als auf sie ohne die Verbindung 
entfallen wären.

Sind z. V. -n einem Wahlkreise 10 Abgeord­
nete zu wählen, haben 5 Parteien dort Wahl- 
vorschläge eingereicht und entfallen auf Partei 
500, auf P a rte i V 400. auf P a rte i 0  300. auf 
P arte i I )  200 und auf P a rte i N 100 Stimmen, 
so erhäkt ohne Verbindung der Wahlvorfchläge 
Parte i 4, Varträ V 3. P arte i 0  2. P a rte i v  1, 
Parte i Z  keinen Abgeordneten. Verbinden 
Parte i v  und N ihre Mahlvorschläge, so erhalten 
Parte i ^  3. Parte i V 3. P arte i 0  2 und die Par- 
Lehen v  «und S  zusammen 2 Abgeordnete. Bei 
diesem Beispiel würde dann weiter durch das Los 
entschieden werden, ob die Parteien I )  und ^  je 
einen Abgeordneten erhalten oder V  2 Abge­
ordnete und S keinen Abgeordneten.

Oberland es gerichtsrat B u e c h l e r -  Marienwerder.

provknMnaAnchten.
Granden,. 9. Dezember. (Gegen die Trennung 

oon Kirche und Staats nabm eine Versammlung 
von mehr als 2000 evangelischen Frauen Stellung. 
Es wurde folgende Entschweflung angenommen: 
»2000 Frauen von Eraudenz legen Verwahrung 
edn gegen die diktatorischen E ingriffe in die Re­
gelung der Verhältnisse von S taat und Kirche 
durch die neue Regierung. Sie fordern unver­
zügliche Einberufung der Nationalversammlung 
und erwarten von jeder P arte i und jedem Kan­
didaten der Nationalversammlung, daß jeder 
finanziellen Vergewaltigung der Kirche entgegen­
gewirkt, ihr der' Staatsschuß als Volkskirche ge­
wahrt. in den Särulen der lebrpl'an mäßige Re­
ligionsunterricht auch fernerhin erte ilt w ird und 
6uf den Universitäten die theologischen Fakul­
täten verbleiben."

Danzig. S. December. (Danzigs Glückwünsche 
- Mackeniens Geburtstag.) Der Magistrat hatte 

neralfeldwarschall von Mackensen zu seinem 
Geburtstag am 7. d. M ts. folgenden Glück- 
'ch gesandt: „ I n  schwerer dunkler Zeit wün- 

w ir  unserem hochverehrten Ehrenbürger 
ns der SLadt Danzig. daß er m it seinen 
en Truppen glücklich heimkehren und noch 

Iahen einer hoffnungsvollen Zukunft erleben 
Der Magistrat." — Daraufhin ist nach­

rede Antw ort eingegangen: „Herzlichen Dank 
u meinen M itbürgern für dve teilnehmenden 
'sche. Ih re  Erfüllung ist mein letztes Hoffen. 

(Sensen.
? Argenav. 8. Dezember. (Bedrohung der 

-Hafts! üben.) Eine m it Stöcken und sogar m it 
swnings bewaffnete Schar entlassener Sol- 

n von 30—40 Mann. die meist aus der Um- 
^end sich hier eingefunden hatten, machten 
nh die M anufaktur-, Schuh- und Kolon ia l- 

^arengeschäfte eine „S tre ife ", angeblich um für 
^rlligere Preise Kleidungsstücke usw. einzukaufen, 
oa sie nicht in der Lage seien, bei dem geringen 
Vemnenst die bisherigen Preise zu zahlen. Aber 
auch Schnaps und Zigarren forderten sie, ohne 
ladoch ans Bezahlen zu denken. Die Kaufleute 
gaben ihnen fre iw illig  W ann . um sie zufrieden- 
ZU'tellen Zu emer, eigentlichen Plünderung kam 
^ !E 'c k > e rw « ,)e  nicht, obwohl schon eine Anzahl 
W r'ber w it Sacken bsrn t stand. Trotzdem sind 
d.s Eeickntsleute um namhafte Summen aeschä- 
orgt worden. Ans D«ranlass:»ng des Arbeiter- 
und Soldatenrats Hohensalza wurden aus den 
^rüLndraen S o ld u E  20 M ann gewählt die für

Schutz, Ruhe und Ordnung sorgen sollen. Bisher 
ist letztere auch nicht wieder gestört worden, was 
wohl dem Eingreifen des hiesigen Bürgermeisters 
und des Dekans Haupa, sowie der VechäiArmg 
des Belagerungszustandes zu danken ist. Sämt­
liche Geschäfte außer den Lebensmittelgeschäften 
sind bis auf weiteres geschloffen zu halten.

BromSerg. 10. Dezemebr. ( In  der gestrigen 
Sitzung der Delegierten der Arbeiter- und Sol- 
daienrate des Regierungsbezirks Bromberg,) in 
der Vertreter von 29 Ortschaften zugegen waren, 
wurde folgende Resolution einstimmig angenom­
men: „D ie heute in  Bromberg tagende Konfe­
renz der Arbeiter- und Soldatenrate des Regie­
rungsbezirks Bromberg kennen die Notwendigkeit 
der schleunigen Einberufung der N a tiona l­
versammlung an und erwarten von der Zentral- 
regierrmg. daß umgehend die erforderlichen M aß­
nahmen getroffen werden.

Koslin, 9 Dezember. (Die älteste E in ­
wohnerin unserer Stadt.) W itwe Carl. geb. 
Grundmann. ist im 100. Lebensjahre im Ulriken- 
stift gestorben.

rokMMrschien.
Zur Erinnerung. 12. Dezember. 1917 Erfo lg, 

reiches Gefecht deutscher StreiLkräfte m it engli­
schen vor der Tyne-Mündung. 1916 Ernennung 
des Generals Nivelle zum Oberkommcmdierenden 
der französischen Truppen- 1615 Eroberung von 
Doiran. Gewgbeli und Struma auf dem Balkan.
1914 Großer Sieg übe'' die Nullen bei Limanova 
in Galnien. 1913 f  Kaiser Mcmelik von Abessy- 
nisn. 1912 f  Prinzrraent Luitpold von Varrern.
1911 Proklamierung Königs Georg von England 
zum Kaiser von Indien. 1904 Schiedsgerichts­
vertrag zwischen England und den Vereinigten 
Staaten. 1870 Einnahme von Pfalzburg durch 
deutsche Truppen. 1801 " König Johann von 
Sacksen. 1791 * M arie Luise. Kaiserin der F ran­
zosen, Tochter K a isers Franz I . von Österreich.

Horn, 11. Dezember 7918.
— ( W e g e n  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  

W e i h n a c h t s s e n d u n g e n )  richtet die Post­
verwaltung nachstehende Wünsche an die Absen­
der. deren Erfüllung wesentlich dazu beitragen 
wurde, die glatte Abwickelung des HAnhnacbts- 
Pärkereirerkebrs zu erleichtern. Die Pakete sind 
unter Verwendung guter Verpackungsstoffe recht 
dauerhaft herzustellen; in das Paket ist obenauf 
ein Doppel der Aufschrift zu legen; die Aufschrift 
ist deutlich, vollständig und haltbar herzustellen, 
der Name des Bestimmungsorts -unter näherer 
Bezeichnung der Lage besonders groß und kräftig 
anzugeben; auf den Paketen selbst hat der Ab­
sender seinen Namen und Wohnort nebst Woh­
nung zu vermerken: die Weibnachissendungen 
sind möglichst frühzeitig aufzuliefern und. wenn 
irgend möglich, freizumachen.

— ( K e i n e  L i e f e r b s s c h r ä n k u n g  i m  
G r o ß h a n d e l  m e h r . )  Da die Grünse. die 
seinerzeit zu der Bestimmung des ? 7 der Web- 
warcrrerordnung geführt haben, daß nur Liefe­
rungen an solche Abnehmer gestattet sind. m it 
denen der Lieferant bereits vor dem 1. M a i 1916 
in dauernder Geschäftsverbindung gestanden hat, 
fetzt nickt mehr vorliegen, konnte' mese Vorschrift 
aufgehoben werden. Das Reickswirtschaftsamt 
hat unter dem 22. November das Außerkrafttreten 
des K 7 verordne-t. D?n heimkehrenden Kriegern 
ist es künftig möglich, einen neuen Handel m it 
Web-. W irk- und Strickwaren zu beginnen. Die 
Bestimmungen über Kettenhandel bleiben jedoch 
bestehen.

— ( Z a h l u n g e n  a u s  d e r  U - V o o t -  
spende . )  Die Hinterbliebenen von Ange­
hörigen der U-Vootbesatzungen. sowie die schwer 
kriegsbefck ädiyften A-Booim annschaftsn werden 
daraus aufmerksam gemacht, daß ans der U-Boot- 
spende einmalige Unterstützungen gezahlt werden.
Gesuche sind an die U-Bootspende in Berlin  NW.
7. Reichstag, zu richten.

— ( Zu l agen  für  Rentenempfänger . )
Bezüglich der Weitergewäbrung von Zulagen an 
Empfänger einer Inva liden-. M tw e n - oder 
Waiienvente aus d-er Invalidenversicherung hat 
der Rat der Dolksbesrftrv^gton unterm 12. De­
zember u. a. verordne-, daß die betreffende Be­
kanntmachung vom 3. ^auuar 1918 auch kür 1919 
g ilt Es epbalten danach Empfänger cmer I n ­
validen-. Kranken-. Wi'twen- oder W itwen- 
krankenrsnre. sofern sie rückt Ausländer sind und 
sich nickt im  Auslande aushalten, für ^919 eine 
monatliche Zulage im voraus von 8 Mark bei 
Inva liden- oder Krankenrente, von 4 Mark der 
W itwen- (W itw er-) oser M ivxnkrankenrente 
Keine Zulege erhalten Empfänger einer A lte rs 
oder W'aisenzulaae, sor^e Rentenempfänger. 
sich in ausländischen a>en?gcbi.etcn anschalten, 
für di»e der Bundesrat das Rüben der Rente be­
stimmt hat. Die Z u la ^  w ird  in vollem Betrage 
gezahlt, auch wenn der Empfänger nur einer 
Bruchteil der Rente erbält: sie w ird aber nur, 
für volle Monarte des Rentendezuges gewährt, 
ist dal>tL nicht zu zahlen wenn die Rente nur für
einen Te il des Kalenvermonats gewährt würd ^  _____________________
Ruht dei- Rent-enansp^ruch zum vollen Bet'vag-, ' Gegenwart nickt aus toten Büchern lernen, son- 
oder entfällt e,r. so entfä llt auch die Zulage. f  dorn selber miterleben und „mitmachen", also

— ( Z u r  A n g e s t e l l t e n b e w e g u n g . )  D e ,, ..dabei sein" w ill. dann ist das Genossen U. höchst 
devlicke Vrivatbeamtsnverein in Magdeburg, der? unbequem, und er scheut sich nicht, als Mann der 
seit Andegmn seines Bestehens im Jahre 18S1 für . Neuzevt von unserer künstiaen Generation Rück- 
die Imeressen der Allarmemtzeit ahne Untevschred, kehr zum alten Regime zu fordern. Es muß um 
der Berufe eingetreten, ist. s-rde^l als Hinheits-, die Frekheit doch so ein eigen D ing fein: für sich 
verband für alte Angestellte den ZusamNenschliH- fordert man sie und predigt man sie, unserer 
aller Berufs- und Fackheveiri» i r ^  den t  'rech ts  Jugend w ill Genosse U. sie nicht zugestehen. V ie l

dort weder Wohnung noch A rbe it haben. Wenn 
es nrcht gelingt, diesen Zustrom erwerbs- und 
obdachloser Personen M  verhindern, muß es ztt 
einem allgemeinen Zusammenbruck kommen, der 
von den schwerwiegendsten Folgen für ganz 
Deutschland werden könnte.

— (D ie  G ä n s e  w e r d e n  b i l l i g ! )  Einer 
B erliner Korrespondenz zufolge sollen ijri den 
ländlichen Bewirken die Preise für Gänse in  den 
letzten Tagen erheblich zurückgegangen sein. Im  
Oderöruch, wo die Gänsezucht im großen betrieben 
w ird, sei der Preis fü r das Pfund Schlacht­
gewicht um nahezu 50 Prozent gesunken. Atzch 
aus anderem Gegenden werden niedrigere Gänse- 
preise berichtet. Aus Polen sollen große Mengen 
geschlachteter Gänse auf den M arkt geworfen 
werden. D ie  Ware wurde bisher zurückgehalten, 
um hohe Preise zu erzielen. Jetzt w ill man die 
Gänse schnell losschlagen, ehe sie noch b illiger 
werden

— ( R ü c k g a b e  d e r  a o l d n e u  D e n k m ü n -  
z e n.) Die Goldmünzen, die während des Krieges 
der Neichsbank m it Verpflichtung zur Rückgabe 
überwiesen worden find. rönnen nunmehr gegen 
Rückgabe der Q uittung vom Eigentümer wieder in 
Empfang genommen werden.

— ( T h o r n e r  C t r a f k a m r  ? r.) Sitzung 
vom 7. Dezember. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Hohberg. — Der Prbeiter J u liu s  Ehachulski aus 
R s^a ll wurde beschuldigt, im W inter 1915 und 
19 k- Ungehörigen und anderen Personen, die be- 
rrk ? veru rte ilt sind. wissentlich B e i h i l f e  z u m 
Z :  cke r schmugHe l  nach Rußland geleistet zu 
h« "n. Das Schöffengericht hatte ihn freige- 
spro cn. die Strafkammer als Berufungsinstanz 
ab? ln:s 150 MarkG-eldstrafe und 186 Mark Wert- 
erst ^kann t. Letzteres U rte il hob ami eingelegte 
Nevr^on das Oberlandesgerickt auf und verwies 
die Sache zur nochmaligen Entscheidung an die 
St-afksmmer zurück. Nunmehr erkannte diese auch 
auf Freisprechung, da dem Angeklagten eine d i­
rekte Beteiligung am Schmuggel nickt nach­
gewiesen werden konnte. — Wegen W i d e r ­
s t and  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  bezw. 
B e l e i d i g u n g  hatten sich die VesitzertöchLer 
Nnastssia und M arianna Szynaka aus Ehrosle. 
deren Bruder Bäcker D ronislaus Szynaka und 
deren Stiefvater Johann Tengowski zu verant­
worten. Ende A p ril begaben sich der Hilss- 
gendarm Gribowskr und Gendarmeriewachtureisrer 
Iekat auf das Grundstück des Tengowski. um die 
Milcklieferung nachzuprüfen. Dabei fanden die 
Beamten eine nicht verschlossene Zentrifuge und 
ein im Garten unter Strauchwerk verstecktes 
Butterfaß, das Spuren einer frischen Benutzung 
auswies. Infolgedessen mußte Eribowski am 
30. A p ril wiederum eine plötzliche Revision vor­
nehmen. Bei dieser Gelegenheit leisteten dem 
Beamten die ersten , beiden Angeklagten erhsb- 
lichn Widerstand, griffen ihn an und schlugen mit 
den Händen und einem Holzpantoffel. A ls  Gri- 
bowski das Grundstück verlassen wollte, kam Bro- 
nislaus Synaka und Tengowski hinzu und stießen 
Beleidigungen aus. Für diese Ausschreitungen 
erachtete die Strafkammer 150 Mark gegen die 
Leiden Mädchen. 56 Mark gegen Bronislaus Szv 
naka und 75 M ark Geldstrafe gegen Tengowski al^ 
angemessen. — Der Besitzer Johann Klimowski' 
aus Groß Laszewo bat im Jun i von drei M ilch­
kühen zu w e n i g  M i l c h  a b g e l i e f e r t .  Da 
für wurden 50 Mark Geldstrafe gegen ihn ver­
hängt. — Vom Schöffengericht zu Lautenburg war 
der Besitzer Franz N. aus Radosk wegen u n t e r -  
l a s s s e n e r  M i l c h  a b l i e f e r n  ng  zu 100 Mk. 
Geldstrafe verurte ilt. Durch seine gegen dieses 
U rte il eingelegte Berufung erzielte er Fre i­
sprechung. — Die Arbeiterfrau Angelika Przy- 
racki aus Konigsmoor hat den Amtsdiener Schrul 
aus Bobra'u. der bei ihr pfänden wollte, auf kurze 
Zeit im Zimmer eingesperrt und wurde daher 
vom Schöffengericht wegen F r e i h e i t s ­
b e r a u b u n g  zu 20 Mark Geldstrafe verurte ilt. 
Ib r^  Berufung gegen dveses U rte il wurde ver­
worfen. — Der frühere Besitzer Andreas Tyloch 
aus Rcbfelde bat ans der Ernte 1916 b e s c h l a g ­
n a h m t e n  H a f e r  v e r b r a u c h t  und war da­
für vom Schöffengericht in eine Geldstrafe von 
5 M ark genommen worden. Auch seine Berufung 
gegen dieses U rte il wurde verworfen.

Eingesandt.
<Mr diesen Teil übernimmt dre SchriM"ifung nur dir 

Arehnkirch »che Vorantwoitimi'.-
O fftH -r B rie f an Gen. tt. vom Selvatetz tztc-L.
A ls  besorgter Vater kann ich es mrr nicht ver­

sagen. aus die in  einer an die hiesigen Zeitungen 
abrichteten Zuschrift des Genossen U. vom hiesigen 
SoLVcrtenrat geäugerte Mahnung, unsere Jugend 
von ösfentlichen Vorgängen fernzuhalten, zu ant­
worten. Zuerst wetden die Köpfe unserer Kinder 
m it freiheitlichen Ideen vollgepfropft — wie das 
nach dem neuesten Erlaß der gegenwärtigen 
Machthaber im preußischen Unterrichtsministerium 
jetzt ja leider noch mehr geschehen soll durch B i l ­
dung von sag. S.ckülerräien! Und wenn nun 
unsere Jugend von der ihnen vorgegaukelten 
„F re ile it"  Gebrauch macht und die Geschichte der

ten Forderungen oer Ancf äe" ten in neuen 
Deutschland durch die Gesetzgebung fest?- Forn 
verleihen zu können. Auch h i ir  tzm Orte sell dem' 
nächst eine rührige W erbeiärigleit einsetzen, au. 
die hiermit besonders hingewiesen wird.

— ( W a r n u n g  v o r  Z u z u g  nach B e r ­
l i n ! )  Die Schwierigkeiten der Arbeits- 
besckpsfung, Ernährung und Unterbringung in 
Groß-Verlm veranlassen den M in i'.e r des 
In n e rn  zu elirer dringenden Warnung vor dem 
Zuzug solcher P e r l te n  nach Groß-B^rur, welche

nichtiger aber wäre es, wenn Genosse U. ferne 
-Uten Ratschläge besser den aschigen Soldaten er­
teilen wollte für deren außerdienstliches Verhal­
len. z. V. in der Elektrischen uns Volksgenossen 
im Dürgerrock gegenüber. Daß unsere heutigen 
SsLdaten den Offizieren die frühere Achtung nicht 
wehr erweisen, ist ja allbekannt. Daß sie aber 
ebenso den Zivilisten, und besonders unseren 
Frauen gegenüber oft jede Rücksicht beiseite 
lassen, ist doch wirk^ch nicht schön. Beim Anblick 
mancher StrabenreLreuille. trber weiß man nicht,

was man zu deren Haltung sagen soll. Unsere 
mächtigen Jungen von jenen erhebenden August« 
lagen 1914 sind es jedenfalls nicht mehr. —r-

*
Kameraden! D ie Z e it ist da. wo I h r  in  dtp 

Heimat zurückkehrt und wieder Eurem a lten Be­
rufe nachgehen w ollt. M it  einer mahnenden 
B itte  w ill ich an Euch herantreten: Die Zucht 
hat inbezug auf das geschlechtliche Leben v ie l zu 
wünschen übrig gelassen. Es sind v ie l Versuchung 
gen an Euch in Feindesland, sowie in der Heimat 
heran getreten, und viele von Euch haben sich dem 
unehelichen Verkehr hingegeben. Seyr uvlo 
Folgen sind entstanden. D ie Gtschlechtskrankherkm 
haben einen so großen Umfang angenommen, daß 
es kaum zu glauben ist; meistens werden diestz 
Krankheiten a*s wenig gefährlich angesehen, aber 
täuscht Euch nicht! Ich kenne Kameraden, ditz 
nach 21 Ia lM n  sich noch an den M zb  wendeH 
mußten wegen ihrer Jugendsünden. Zu lerchß 
übertragbar ist die Krankheit auf Eure Nach^ 
kommen. Ih r  Kameraden, die I h r  schon in deg 
Ehe seid, und Ih r ,  die Ih r  in den Ehestand zp 
treten gedenkt, seid vorsichtig! Ich kann es jedem 
dringend raten, sich das B lu t untersuchen zu 
lasten. Selbst die. gefährlichste Krankheit ist nach 

letzten Erfindungen heilbar durch Salvarsatz 
und Quecksilber-Kuren. Scheut Euch nicht, zum 
Arzt zu gehen; scheut auch nicht das Geld für 
die Untersuchung! Unzählige wissen nichts vo r 
ihrem Unglück und werden es später mal am 
eigenen Leibe erfahren. Die meisten Kameraden 
sind durch Verlockung nntg.rr.si m worden. D is 
Krankheit, welche die gefährlichste ist t r r t t  erst- 
nach fünf Mocken durch Ausschlag usw. auf. Ich 
bitte Euch nochmals, wer auH sich Verdacht hah 
der lasse sein B lu t untersuchen! Jede Ehefrau 
oder B rau t möchte ich bitten, wenn das geringste 
Mißtrauen vorliegt, auf eine Bluintttersuchung 
hinzuwirken. Auch Ih r  Frauen, schützt Euch und 
Eure Nachkommen! Blühende Menschenleben 
können durch Leichtsinn,sich ih r ganzes Leben veitz 
leiden! Nach der Erkenntnis kommt die Reutz 
aber leider Zk spät!

E in  u n g l ü c k l i c h e r  K a m e r a s

Z ur Ersparnug der Wahllisten könnte statt der 
Chemikalien zur Zeichnung der Wähler auch einer 
Feile dienen, m it der eine kleine R ille  quer üveH 
die M itte  des Fingernagels etwa des rechten 
Daumens eingeritzt 'werden könnte. Diese wächst 
so bald nicht aus und kann nicht beseitigt wer^ 
den; as würde zum mindesten ausfallen. Dich 
Feile wäre m it Schutzvorrichtung zu verleben, sotz 
daß ein Verletzen des Fipgers ausgeschlossen ist. 
Bei einer schaften Feile wäre die Ausführung 
gewiß ebenso leicht, wie das Zodtupfen'.

T o n y  D u x ,

Nach der Veröffentlichung in  de.v Zeitung yaH 
die Direktion des SLadttheaters die Preise für 
die Plätze erhöht. Die Gründe sind nicht bekannt­
gegeben. Diese Erhöhung ist den Block-Abonnent 
ten gegenüber rechtlich unbegründet. M it  dieses 
hat das Direktorium einen (Werk-) Vertrag ab-, 
geschlossen, wonach es verpflichtet ist. während 
dieser Spielzeit für das bereits entrichtete Ent-i 
gelt die auf dem Block verzeichneten Eintritts-^ 
karten — m it den darauf vermerkten Vorbehaltes 
—, und zwar ohne jegliche Extraforderung, au^ 
Verlangen auszuhändigen. Einseitig kann dieses 
Vertragsverhältnis von dem Direktorium wedetz 
gelöst noch abgeändert werden. Kein Abonnenp

Klagewege durchsetzen. E in  geschlossenes Vor-i 
gehen der Abonnenten.erscheint angebracht, ftrlls' 
sich das Direktorium nicht unverzüglich zur Aus§' 
gäbe seines neuen Verlangens entschließt.

E in  A b o n n e n t .

Ich möchte den Soldatenrat um Aufklärung, 
bitten, wozu die Posten auf der Brücke stehen und! 
Patrouillen in  den Straßen gehen. Es heißt, es? 
feien Cicherungsmannschaften. Nun ist es m ir 
gestern aber, wie vordem anderen, passiert, daß 
der Posten an der Brücke hinter m ir unverschämte: 
Bemerkungen machte. Auf meine Beschwerde 
wurde m ir gesagt, man wäre solchen Elementen 
gegenüber machtlos, und es würde schon besser 
werden. Ich denke, das beste wäre, wenn der 
Coldatenrat nur seinen Soldaten raten und alles 
andere seinen alten Gang gehen lassen würde. 
W ir  fühlten uns unter den bisherigen Siche­
rungen ganz wohl. und es sind auch kckine Au.s-r 
schreitungen vor^kommen. F r a u  G.

Mannigfaltiges.
( E n t d e c k t e  M i l l i o n e n s c h i e b u n g .  

Für 3 700 00ü Mark Kognak zu verschieben vor 
suchte in B e r l i n  eine aus fünf Personen he 
stehende Schiebergesellschaft. Bevor sie jedoch ih r 
wertvolle Beute zu Geld machen konnte, würd 
die Millionenschiebung entdeckt und das kostbar 
Naß beschlagnahmt.

( R a u b m o r d . )  Die als Kartenlegerin L- 
kannte 63 Zahre alte Selma Lober in L e i p z i i  
wurde beraubt und ermordet. S ie war nocĥ  im 
stände, kurz vor ihrem Tode nähere M itte ilungei 
über die T a t zu machen und die Mörderin zu Le 
schreiben. Es gelang der Polizei, diese in der Per 
son der A rbeiterin M arie  Romanus festzunehmen 
Die Verhaftete bestreitet jedoch hartnäckig jed« 
Schuld.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  F r a n k r e i c h /  
„P e tit Paristen" meldet: Bei einem Zusammen, 
llech in der Nähe von E h a t e a u r e u  wurden an 

«  Personen getötet und 151 verletzt.



Bekanntmachung.
I n  dem Gebäude der Be- /  

dürsnisanstalt aus dem Neustadt. W 
^karkt, hierselbst, ist ein A

VklkgOrlillill ^

Zu vermieten. !
Angebote mit näherer Be­

zeichnung der beabsichtigten Ver­
wendung und bis S onn ab en d  
den 14. Dezember d . I s .  bei - 
Herrn V ü rsd irek to r L o e b , ! 
Zimmer N r. 19 des R a th au ses,!
.1. Treppe, einzureichen.

Die B ernuetungsbedingungen, 
können vorher im Rathauszim m er 
N r. 18, 1 Treppe, eingesehen 
werden.

Trr M agistrat.

»  U  ili M k«?
Lenken S ie  I h r e  S c h r it te  in  d ie  m od ern en , über­

sichtlich e ingerich te ten  G eschäftsräum e der F i r m a

, S.V.S.II..
Brsttestratze 35.

Dort fin d en  S ie  I h r e n  Wünschen entsprechend 
e ine  große A u s w a h l  in

L  WMMI

s i « r r r r r x r r x r r r r r r L ' - « x x x
Ic h  bin jetzt wieder M eirich den  ganzen  ^  

T a g  in m ein e r

;r LiaitbNcknei'ei U
O  tätig u n d  w erde noch m ehr wie v o r  bestrebt sein , AH 
«>«< künstlerische Arbeiten herauszuschaffen.
DA Thorn, Dezember 1918. JA
ZL Atelier ̂ tavoirL, X
HA S tro b an d stra tze .

" Aufträge zu Weihnachten bitte nicht zu spät. :: ^  
Spätester Termin 18. Dezember.

ur Anleimmg als Negiments- 
chreiber von sofort ab geirrchl. 
Ledingungr saubere Handschrift, 
Dtwerber, die Schreibmaschine 
schreiben oder auf milit. Büros 
tätig waren, wenden bevorzugt. 
Bemerblinaen mit Lebenslaus an

Jnf.-Reqt. Nr. 6 s . in 
S r . WalUlsch, b. Vliesen.

r
1843; 75 N 918

h a b e n  sich d .e

Mge! MWiMiNZ
der P ia n o fo r te  - F a b r ik  
und G ro ß h a n d lü u g  von

Karl» ,
Posen,

V ik to ria s traß e  19.
A eltestes u nd  g rö ß tes  

P ia n o h a u s  der P ro v in z .

Harmoniums
in  g r ö ß t e r  A u sw a h l.

der bedeu tendsten  G lassch le ife re ien

Böhmisch KunstgiSser.

Speise- und Kaffeegeschirr. 
Mokka- und Teetaffen, Houig- und 

MarmeladLUdssen.
UWkMiBk« ll. M k l

in  H olz u n d  ^ jse n .

Rauch-- ..lld Leeti'che, Teewagen, 
M M che.

Feine Netallwarea.
Haus- und Küchengeräte. 

Kamp!. Küchen-b'mnchtungen.

Kvmgl. preuß. Staatsm ed. 
15 Ausstellungsmedaillen.

Graveur,
Thorn, Lrückenstraße 16 ptr.

für Behörden 
rmd Zivil.

MWr«
vm«tlerW»

Eravittumm
Leder-
Gmiiiili-

Ailliiils
Wz-

kinleise- -
Echuhbedarfsartikel

empfiehlt

A » M  M .
Seglerstrabe 31.

Erstcs und größtes Spezialgeschäft am Platze.

M itz M Ä s -R M h o t .
Zu ermäßigten Preisen

« « d e n  bestim m te P o sten  zum  Verkauf 
gestellt:

N n o r d v a n k  -!»?«»« »n s  Wie»«».
U '  U i v r v t t ö ,  b is  zu feinst. A usführung.

UM- 8. MshMkMilS. ilrites, 
jleikrWs. Zähem, MüNhölillr»,

Selbstunterrichts-Schulen 
inA kben da ür.WMk WMMIle

mit und ohne Trichter.
Schiagerpiarterr, M l,o . WeihnachtSstÜMe

l?Ri!il!Li!8 8. W>!iü.
-ie- p-t r Versand nnch ^tchrrhalb. —

kt chr Einkauf sick.rr bi sie A usw ahl.

WWW

O M K ia v  LLsF-sr?, Thorn.
F e rn ru f  6 17.______________ —  B re ite s tra ß e  6

E in e  le is tu n g sfä h ig e  V eZngsqii^lle fü r

sämtliche WlUMMtMMW, Be- 
VachuntzSWKterlalisu, 

sowie Brennstoffe aller Art
sow ohl fü r  Ä ezüge ab  L ag er, a l s  auch ab  W erk, 

ist d ie

Baumaterialien- rmd KMen- 
handelsgesellschast m. S. H.,

T horn , M e llie n s tr . 8. F e rn sp r . 840/641.

K u n f t - S e i Ä e
weist, 80 ora breit, ca. 100 w, auch in kleineren 
Maßen abzugeben, solange Vorrat. Meter 22,56 Mk.

Waldftratze 27 a, pari., rechts.

G l ü h ?  W ü l W M - M s t k l l l W
Streng reelle D M enung. E r ö f fn u n g  d e s

P assende

Basar f ü r  G e le g e n b e itsg e fc h e n k e  
sowie sämtl. Haus« u . K üchengeräte.

in Galanterie-, Luxus-, 
Kristall-, Porzellan- 

und Lederwaren.
NelA Aarbrahi in khriMaMchWik.

L u r t s v  « s v s r .  °  °
D as
goldene Buch des WcrbeS.
10 K a p ite l  a u s  dem  in tim sten  Leben der F r a u .  6. A u f­
lage . — V on  Ik. O orlm rr. —  152 S e i te n .  I n h a l t :  W ie  
e rh ä l t  d ie  F r a u  d a s  E heglück? — W a ru m  n e rb lu b en  
v ie le  F ra u e n  so f r ü h ?  —  D ie  P fle g e  u nd  E rh a l tu n g  
w eib licher Schönheit. — D a s  Geschlechtsleben in  der 
E he. —  D ie  B e d e u tu n g  der K ran k h e iten  f. d. E he leben . 
— G esu n dheitsp flege  w äh ren d  der Echwangerickm ft. —  
D ie  R eg e lu n g  des K indersegens. - -  U nfruch tbarke it, 
ib re  Ursachen u nd  V e rh ü tu n g . --- W ie  e r la n g t  m an  
schöne u nd  gesunde K in d e r?  —  D a s  Recht der F r a u  
u nd  d a s  Eherecht. —  P r e i s  3 M a rk , — geb. 4 M ark . 

O r ° s n i l D - V G i » ! s § .  O ran ienbu rg  6S3. 
Postscheckkonto: B e r l in  29 982. 8

in größerer Stadt des Ostens, großes Lager und 
Kontingent, hochangesehen, nachweisbar rentabel, mit 
mehreren eigenen Grundstücken, sowie 6 erstklassigen 
F ilia len  außerhalb, ist von sofort Familienverhält- 
nisse halber preiswert zu verkaufen. Eventuell werden 
Grundstücke resp. F ilia len  auch einzeln abgegeben.

Angebote unter M .  IVI. 2 3 4  an Expedition 
W . M s o k I s n d u r Z .  Danzig, erbeten.

Alnit und W üM ium Gnsamvelrr,
In Wagenladungen ab Werk zu 
Snndika!S' eding>rnaen,sern fr.gebr.

M kalk, lölvie KMillk. Gaskronen,
;r'L . j Gasstrümpse,
sR!iiiMvüiiUi'-litz8tz!l8MLi Gasztzlinder,

m . i>. s , SnarbrUckk» 3.__ ! I^ivi- sSinttiche Ersatzteil«
Ssllüüillft E!llsmk!>ki!r>l ! pr°i-w-rt z» t>«!.°>,.

werde.. - S U S t S V  ^ ° Z S ^ 6 S ' ,
Lmdenstr. 8. l Vreitesttage 8. — F-rmlij 5 7.

VLllLk,
garantiert rein.

50 Päckchen zu ea. SV xr M. liv . 
^00 » » w » » » 2 ! 5
200 .  .  .   ̂ » äw
Mittelschnitt in ca. 160 xr.PSckchen 

zu Mk. 5 75.
I »  Z igarren,

Mk. S »0 -  IS>'»> p. LÜllk. Ziga- 
reiten 6 — 25 Pfg., it Sander- 
anitteNnng, iiejert auch -n Selb«- 
r.irbraucher
Export L Im port G m. b. H„ 

Berlin V . 87.

Ein grotzer Pm'en

neu eingetiaff.'n
S u s t s v
Bre ten» 6. Fcnuuf 5t7

Herren
wild durch Besuch von Privatkund. 
schasr hoher Nedenverdten k zu esich 

Angebaie unter ll». 4 ^ 6 5  an 
die Geschäftsstelle der

n allen Grüben zu Tagespreisen 
Ban- und Anttstnloierei 

?r!tr tUlmt»t.Ren'tädt Markt 14.

gr. Ätitnnetze, Handennetze Züpse. 
moderne Ha arge stelle sehr billig.
 ̂ H r s o r s w s f t I ,

Eitlrnerftr. 2«L.

Für den Weihnachtstisch
empfehle preiswerte

? m ; c k e ,L i k m - M
Lrm^Lutsell, Friedeichstraße 6.
R eich h a ltig e  A u sw ah l in

Christbaumschmuck
B re ite s tra s te  6.

em p fieh lt

Ä W « 8 t L L V  L « A ^ G S ' -
Fernruf Sl^

Ende der Woche trifft ein Waggon

Weihnachtsbaume
ein und werden Bestellungen zurzeit angenommen-

Schankhaus 3, an der W nbaW M
Kaufe EpiM ussev

jeder Art. L. kurtrel, Konitz, Fernspr. 69̂
Gelenk, 
Leder, 
M s e ,

Perücken und 
Ersatzteile

zu haben
H ettigegeiststraste!9,

P np p sttk im ik .

S üssko !-
r. Lk> xkx-Verkk. in ?«ks>«o.
100 so r l , 300 rsk. 58 Ll.

l s  Lslmisk-fisstillen,
Ivo klsioe vos. IS Ll., 400 KI. 
Oas. 58 >1 MusÜysrlsu 100 
61232!- 30 Ll. .^iies franko 
einsobl. VerpaekuvF, ^aelrn.

Lrusk L M tt. 7!,
Ilamdni^ 23, 

Voslsvdeok-Looro 9698.

r «kos RI.
auf sichere Stelle zu 5 °t,, zu v-rg. 
Näh. AuskilnftBrombergerst^. lHll.u.

10 X  30 »10 X 1b a
s X ^ Y

so fo r t  lie fsr d a r . ^ 
LIvLarS N U lss, SrrreireMer»«  ̂

8-rsmltcr§ ül. L-, 1 e ' .  2 6 ^ ^

Neu eiiroetrossen ein großer Post**

M aß es-  
beseu i

aus Birkenstla.lch Ersatz fürP'aN^ ^

Sustsvi4s»eh
Rnthausgewölde 6. — Fernr 1 ^ .

FHMii-ltlttil
Filßsheiil. ^

für be-selrb..reLichrschachtabds^uttg

krLLL


